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1. Leverkusen in Zahlen 
 
1.1 Größe / Ausdehnung 
 
1.1.1 Fläche 
 
Das Stadtgebiet Leverkusen umfasst eine Gesamtfläche von 78,85 km². Im Einzelnen 
werden die Flächen des Stadtgebietes wie nachfolgend in Tabelle 1 dargestellt 
genutzt. 
 
Tabelle 1: Flächennutzung in Leverkusen    Stand: 31.12.2008 
 
Nutzungsart Fläche 

[km²] 
Anteil 

[%] 
Gebäude- und Freifläche 28,27 35,9 
Straßen, Wege, Plätze 9,08 11,5 
Dauergrünland 4,92 6,2 
Gartenland 1,35 1,7 
Ackerland 13,40 17,0 
Wald 8,57 10,9 
Wasserflächen 3,71 4,7 
Sonstige Flächen 9,55 12,1 

Gesamt 78,85 100 
 
 
1.1.2 Ausdehnung 
 
Länge der Stadtgrenze: 56,0 km 
Größte Ausdehnung: 
Nord – Süd     8,9 km 
West – Ost   15,3 km 
 
 
1.1.3 Geographische Lage 
 
Die geographische Lage des Stadtmittelpunktes ist:  51° 02´ nördlicher Breite 
         06° 59´ östlicher Länge 
 
Der Unterschied der mitteleuropäischen Zeit gegen die Ortszeit beträgt + 32´ 3´´. 
 
 
1.2 Topographie 
 
Niedrigster Punkt (Hitdorfer Hafeneinfahrt):     35,1  m ü. NN 
Höchster Punkt (Zufahrt Mülldeponie Burscheid):  198,7  m ü. NN 
 
 
 
.
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1.3 Nachbargemeinden 
 
Die Stadt Leverkusen grenzt an folgende 7 Nachbargemeinden. 
 
Im Norden bilden die Gemeinden Monheim am Rhein, Langenfeld und Leichlingen, 
im Osten Burscheid und Odenthal die Stadtgrenze Leverkusens. Im Süden und 
Westen (Strommitte) verläuft die Stadtgrenze gemeinsam mit der Grenze der Städte 
Köln und Bergisch Gladbach. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Stadt Leverkusen mit Statistischen Bezirken und Nachbargemeinden 
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1.4 Bevölkerungszahl 
 
161.855 Menschen lebten zum Stichtag 31.12.2008 in Leverkusen. 
 
 
Tabelle 2:  Einwohnerzahl pro Statistischen Bezirk   Stand: 31.12.2008 
 
Statistischer Bezirk Fläche 

[km²]  
Bevölkerung Bevölkerungs- 

dichte pro km² 
Wiesdorf-West 7,44 9.305 1.251 
Wiesdorf-Ost 2,42 9.084 3.754 
Manfort 2,97 6.125 2.062 
Rheindorf 6,25 16.384 2.621 
Hitdorf 7,07 7.524 1.064 
Opladen 6,72 23.131 3.442 
Küppersteg 4,22 9.119 2.161 
Bürrig 2,30 6.451 2.805 
Quettingen 3,46 12.950 3.743 
Bergisch Neukirchen 7,96 6.720 844 
Waldsiedlung 1,12 3.208 2.864 
Schlebusch-Süd 3,38 8.911 2.636 
Schlebusch-Nord 5,81 13.105 2.256 
Steinbüchel 9,74 14.592 1.498 
Lützenkirchen 4,17 11.127 2.668 
Alkenrath 3,84 4.119 1.073 
 Gesamt 161.855 2.052 

 
 
1.5 Pendlerdaten 
 
Am 30.06.2007 hatten in Leverkusen 57.988 sozialversicherungspflichtige Arbeit-
nehmer einen Arbeitsplatz. Davon wohnten 28.115 bzw. 48,5 % in Leverkusen, 
während 29.873 bzw. 51,5 % als Einpendler in anderen Gemeinden wohnen. Von 
den 52.835 Einwohnern, die am gleichen Tag sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
waren, sind 24.720 bzw. 46,8 % als Auspendler anderenorts tätig. Aus den Ein- und 
Auspendlerzahlen errechnet sich ein Einpendlerüberschuss in Höhe von 5.153. 
 
 
1.6 Verkehrswesen 
 
Die Stadt Leverkusen bildet einen Verkehrsknotenpunkt mit mehreren Bundesauto-
bahnen, Bundesstraßen, Eisenbahnlinien und dem Rhein. 
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1.6.1 Kraftfahrzeugbestand 
 
Der Kraftfahrzeugbestand in Leverkusen betrug am 31.12.2008 insgesamt 92.201 
Fahrzeuge. 
 

PKW        80.030 
LKW         3.774 
Zugmaschinen          659 
Busse            204 
Krafträder        6.665 
Sonstige           869 
Gesamt      92.201 

 
Zusätzlich sind auf Leverkusens Straßen noch 5.945 Anhänger sowie 92 Sattelauf-
lieger im Bestand. 
 
 
1.6.2 Straßen 
 
Das Straßennetz von Leverkusen umfasst 1.084 Straßen mit einer Gesamtlänge von 
479,7 km. Die Straßen gliedern sich folgendermaßen (Stand: 31.12.2008): 
 

Bundesstraßen      26,1 km 
Landstraßen       45,3 km 
Kreisstraßen       12,1 km 
Gemeindestraßen    370,9 km 
Sonstige Straßen      25,3 km 
Gesamt     479,7 km 

 
 
Durch das Stadtgebiet Leverkusen führen drei Bundesautobahnen (A1, A3 und A59) 
mit vier Autobahnanschlussstellen und zwei Autobahnkreuzen. Darüber hinaus 
durchqueren drei Bundesstraßen das Stadtgebiet. 
 
 
1.6.3 Bahnanlagen 
 
Die Deutsche Bahn AG unterhält im Stadtgebiet Leverkusen an zwei Zugstrecken für 
den Personenverkehr sechs Bahnhöfe und Haltepunkte. Für den Güterverkehr 
existiert eine Strecke mit Güterbahnhof. 
Zusätzlich wird von der Dynamit Nobel AG eine eingleisige Anlage mit einer 
Anschlussstelle an das Netz der Deutschen Bahn AG unterhalten. 
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2. Gliederung und Organisation 
 
2.1 Gliederung der Feuerwehr Leverkusen 
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2.2 Aufgabengebiete der Feuerwehr Leverkusen 
 
Ø Abwehrender Brandschutz 
 

· Brandschutzdienst 
· Hilfeleistungsdienst 
· Umweltschutz: - Strahlenschutzdienst 

- Öl- und Giftalarmdienst 
 
 
Ø Vorbeugender Brandschutz 
 

· Stellungnahme zu Baugesuchen 
· Brandschau 
· Gestellung von Brandsicherheitswachen 
· Brandschutzerziehung 

 
 
Ø Rettungsdienst 
 

· Notfalleinsätze mit Notarzt 
· Notfalleinsätze ohne Notarzt 
· Krankentransportdienst 

 
 
Ø Verwaltung und Bevölkerungsschutz 
 

· Feuerwehrverwaltung 
· Allgemeine Beschaffung 
· Rettungsdienstabrechnung 
· Feuerwehrabrechnung 
· Personalverwaltung KatS 
· Materialverwaltung KatS 
· KatS-Planung 
· Geheimschutzaufgaben 
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2.3 Struktur der Gefahrenabwehr 
 
2.3.1 Ausrückebereiche und Feuerwachen der Berufsfeuerwehr 
 

 
 
 
 
2.3.2 Notarzt- und Rettungswagenstandorte  

 

 

01   Wache 1 
         Stixchesstr. 162 
 

02   Wache 2 
         Kanalstr. 45 

 

01   Wache 1 
          Stixchesstr. 162 
 

02   Wache 2 
          Kanalstr. 45 
 

03   DRK Wache 6 
          Hitdorfer Str. 61 
 

04   MHD Wache 7     06   NA-Standort Remigius Krankenhaus 
          Overfeldweg 80               An St. Remigius 26 
 

05   NA-Standort Klinikum Leverkusen   07   Rettungswache 8 
          Dhünnberg 60               Lützenkirchener Straße 316 
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2.3.3 Löschbezirke und Gerätehäuser der Freiwilligen Feuerwehr 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

11   LZ Wiesdorf   17   LZ Berg. Neukirchen 
         Moskauer Str. 3            Atzlenbacher Str. 8 
 

13   LZ Bürrig    18   LZ Hitdorf 
         Im Steinfeld 43            Hitdorfer  Str. 111 
 

14   LZ Schlebusch   21   LZ Opladen 
         Opladener Str. 2            Kanalstr. 45 
 

15   LZ Steinbüchel   22   LZ Lützenkirchen 
         Krummer Weg 100            Lützenkirchener Str. 316 
 

16   LZ Rheindorf 
         Auf der Grieße 5 
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3 Personal 
 
3.1 Mitglieder der Feuerwehr Leverkusen 
 
3.1.1 Feuerwehrtechnischer Dienst     Stand: 31.12.2008 
 

 Bes.-/Verg. 
Gruppe 

 

Soll 
 

Ist 

Leitender Branddirektor A 16 1 - 
Branddirektor A 15 - 1 
Oberbrandrat A 14 1 1 
Brandrat A 13 1 - 
Brandamtsrat/Brandamtsrätin A 12 4 5 
Brandamtmann/-frau A 11 7 7 
Brandoberinspektor A 10 4 3 
Hauptbrandmeister A 9 m. Z. 8 8 
Hauptbrandmeister A 9 26 26 
Oberbrandmeister A 8 40 40 
Brandmeister A 7 61 72 
 Insgesamt: 153 163 

 
 
3.1.2 Verwaltungsbereich       Stand: 31.12.2008 
 

 Bes.-/Verg. 
Gruppe 

 

Soll 
 

Ist 

Stadtamtmann A 11 1 1 
Stadtoberinspektor A 10 1 2 
Stadtamtsinspektor A 9 m. Z. 1 1 
Stadtobersekretärin A 7 1 1 
Sonstige Beschäftigte (Teilzeit) TVöD E8 1 1 
Sonstige Beschäftigte (Teilzeit) TVöD E6 1 1 
Sonstige Beschäftigte (Teilzeit) TVöD E5 3 3 
 Insgesamt: 9 10 

 
 
3.1.3 Freiwillige Feuerwehr      Stand: 31.12.2008 
 

 Anzahl 
LZ Wiesdorf (11) 19 
LZ Bürrig (13) 29 
LZ Schlebusch (14) 33 
LZ Steinbüchel (15) 28 
LZ Rheindorf (16) 36 
LZ Berg. Neukirchen (17) 37 
LZ Hitdorf (18) 18 
LZ Opladen (21) 19 
LZ Lützenkirchen (22) 33 

Insgesamt: 252 
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3.1.4 Werkfeuerwehren       Stand: 31.12.2008 
 

 Anzahl 
Werkfeuerwehr CHEMPARK Leverkusen 107 
Werkfeuerwehr Dynamit Nobel 38 

Insgesamt: 145 
 
 
3.1.5 Jugendfeuerwehr       Stand: 31.12.2008 
 
Die Feuerwehr Leverkusen besitzt für das gesamte Stadtgebiet vier Jugendfeuer-
wehr-Gruppen, die bei den nachfolgend aufgeführten Löschzügen der Freiwilligen 
Feuerwehr ihren Standort haben. 
 

 Anzahl 
LZ Schlebusch (14) 12 
LZ Rheindorf (16) 21 
LZ Berg. Neukirchen (17) 11 
LZ Lützenkirchen (22) 23 

Insgesamt: 67 
 
 
3.1.6 Musikzug        Stand: 31.12.2008 
 

 Anzahl 
Musikzug 25 
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3.1.7 Altersstruktur der Feuerwehr Leverkusen 
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Durchschnittsalter: 39,58 Jahre    33,15 Jahre 
 

Berechnung von: 163 Kräften der BF   252 Kräften der FF 
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3.2 Beförderungen innerhalb der Freiwilligen Feuerwehr 
 
Im Rahmen des Stadtfeuerwehrtages wurden folgende Kameradinnen bzw. 
Kameraden befördert: 
 
Bezeichnung Name Löschzug 
zur Feuerwehrfrau / 
zum Feuerwehrmann 
 
 

Jan Kanzler 
Markus Geus 
Jens Podolski 
Niklas Wienkenhöver 
Peter Hupfer 
Thomas Klünsch 
Christian Arlt 
Christian Gorzelec 
Julian Wagner 
Michael Klein 
David Hornscheidt 
Jan Michels 
Stefan Schmid 
Vanessa De Jager 
Stefan Kramp 
Matthias Krüger 
Sebastian Markus 
Jonas Wiesner 
Andre Stauf 

Bürrig 
Bürrig 
Schlebusch 
Schlebusch 
Steinbüchel 
Steinbüchel 
Hitdorf 
Schlebusch 
Schlebusch 
Steinbüchel 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Berg.-Neukirchen 
Berg.-Neukirchen 
Berg.-Neukirchen 
Berg.-Neukirchen 
Berg.-Neukirchen 
Lützenkirchen 

zur Oberfeuerwehrfrau / 
zum Oberfeuerwehrmann 
 
 

Christian Oelkers 
Thilo Wegner 
Iris Job 
Uwe Hirsekorn 
Florian Kneip 
Stephan Lutzmann 
Jens Peters 
Marcus Riedel 
Sebastian Rohde 
Thorsten Sasse 
Michael Szemeitat 
Barbara Wehr 
Andreas Ulke 
Jennifer Klaus 
Daniel Schulz 
Mirko Jübermann 

Wiesdorf 
Schlebusch 
Steinbüchel 
Steinbüchel 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Rheindorf 
Hitdorf 
Berg.-Neukirchen 
Lützenkirchen 
Lützenkirchen 

zum Hauptfeuerwehrmann Thorsten Glebke 
Sebastian Schmitz 

Berg.-Neukirchen 
Lützenkirchen 

zum Unterbrandmeister Jens Baber 
Daniel Djuritschin 
Oliver Eich 
Marcel Fröhlen 
Thomas Klein 
Tim Kanzler 
Stefan Scheck 
Thomas Dör 
Sebastian Scholz 

Wiesdorf 
Wiesdorf 
Bürrig 
Bürrig 
Bürrig 
Bürrig 
Bürrig 
Schlebusch 
Schlebusch 
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Matthias Köhler 
Florian Hofmann 
Nils Vollmer 

Steinbüchel 
Opladen 
Opladen 

zum Brandmeister Andreas Hinzpeter 
Maik Linke 

Bürrig 
Steinbüchel 

zum Oberbrandmeister Torsten Grossmann 
Thomas Mielzarek 
Dirk Weber 

Wiesdorf 
Steinbüchel 
Hitdorf 

zum Hauptbrandmeister Harald Schulze Wiesdorf 
zum Brandinspektor Oliver Fröhlen 

Andreas Jansen 
Schlebusch 
Rheindorf 

 
 
 
Zum Jugendfeuerwehrwart wurden ernannt: 
 
 Oberfeuerwehrmann Alexander Pröpper  LZ Lützenkirchen 
 Unterbrandmeister  Thomas Kick   LZ Lützenkirchen 
 
 
 
3.3 Ehrungen 2008 
 
In Anerkennung 25-jähriger treuer Pflichterfüllung verliehen Herr Oberbürger-
meister Ernst Küchler und Herr Herrmann Greven den Kameraden 
 
 Oberfeuerwehrmann Karl-Heinz Luff  WF Chempark 
 Oberfeuerwehrmann Rüdiger Mielich  WF Chempark 
 Oberfeuerwehrmann Klaus Nagelschmidt  WF Chempark 
 Oberfeuerwehrmann Wilhelm Schwarz  WF Chempark 
 Brandoberinspektor  Michael Steltner  WF Chempark 
 Oberfeuerwehrmann Jürgen Hesse  WF Novasep Synthesis 
 Oberbrandmeister  Jürgen Zindler  LZ Bürrig 
 Brandinspektor  Thomas Windoffer  LZ Steinbüchel 
 Hauptfeuerwehrmann Manfred Schumacher LZ Hitdorf 
 
das Feuerwehr-Ehrenzeichen in Silber. 
 
 
 
In Anerkennung 35-jähriger treuer Pflichterfüllung verliehen Herr Oberbürger-
meister Ernst Küchler und Herr Herrmann Greven den Kameraden 
 
 Oberbrandmeister  Karl-Heinz Spilles  WF Chempark  
 Hauptbrandmeister  Edgar Borgas  BF Leverkusen 
 Hauptbrandmeister  Wilhelm Fröhlen  BF Leverkusen 
 Brandamtmann  Gerd Kortschlag  BF Leverkusen 
 Oberbrandmeister  Reinhard Schnabel  BF Leverkusen 
 Brandinspektor  Horst Schneller  LZ Berg.-Neukirchen 
 Brandinspektor  Ulrich Kramp   LZ Berg.-Neukirchen 
 Brandinspektor  Christian Meyer  LZ Hitdorf 
 Brandinspektor  Franz Kick   LZ Lützenkirchen 
 
das Feuerwehr-Ehrenzeichen in Gold. 
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Für ihre 50-jährige Mitgliedschaft in der Freiwilligen Feuerwehr Leverkusen wurden 
folgende Kameraden mit einer Urkunde geehrt: 
 
 Herr Manfred Dollmann   LZ Steinbüchel 
 Herr Horst Trost    LZ Hitdorf 
 
 
 

Für ihre 60-jährige Mitgliedschaft in der Freiwilligen Feuerwehr Leverkusen wurden 
folgende Kameraden mit einer Urkunde geehrt: 
 
 Herr Rudolf Köller    LZ Bürrig 
 Herr Karl Roland    LZ Steinbüchel 
 
 
 

Das Feuerwehrehrenzeichen des Stadtfeuerwehrverbandes Leverkusen wurde 
verliehen an: 
 
 Herrn Erich Dube    LZ Bürrig 
 Herrn Ulrich Kramp    LZ Berg.- Neukirchen 
 
 
 
3.4 Wechsel in der Zugführung 
 
Löschzug Rheindorf 
 
Herr Karsten Jeuk wird auf eigenen Wunsch als stellvertretender Löschzugführer des 
Löschzuges Rheindorf abberufen. 
Herr Andreas Jansen wird zum stellvertretenden Zugführer des Löschzuges Rheindorf 
ernannt. 
 
 
 
3.5 Verabschiedungen 2008 
 
Verabschiedet aus dem aktiven Dienst der Freiwilligen Feuerwehr mit gleichzeitiger 
Übernahme in die Ehrenabteilung wurden: 
 
 Unterbrandmeister  Stefan Windoffer  LZ Steinbüchel 
 Oberfeuerwehrmann  Markus Jansen  LZ Berg.-Neukirchen  
 Oberfeuerwehrmann  Michael Strunk  LZ Berg.-Neukirchen 
 Oberbrandmeister  Ludwig Groh   LZ Lützenkirchen 
 
 
 
3.6 Totenehrungen 2008 
 
In Anerkennung ihrer langjährigen treuen Pflichterfüllung trauern wir um die 
Kameraden: 
 
 Horst Miller    BF Leverkusen 
 Paul Schulte    LZ Opladen 
 
Sie werden uns allzeit in guter Erinnerung bleiben. 
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4 Aus- und Fortbildung 
 
4.1 Ausbildung durch die Feuerwehr Leverkusen 
 
4.1.1 Angehörige der Berufsfeuerwehr 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Fahrsicherheitstraining Teil 1 Feuerwache 1, Stixchesstr. 12 
Fahrsicherheitstraining Teil 2 Feuerwache 1, Stixchesstr. 12 
 
 
 
4.1.2 Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Truppmannausbildung Modul 3 + 4 Gerätehaus Lützenkirchen 31 
Atemschutzgeräteträgerausbildung Teil 1 Feuerwache 1, Stixchesstr.   9 
Atemschutzgeräteträgerausbildung Teil 2 Feuerwache 1, Stixchesstr. 12 
Sprechfunker Teil1 Gerätehaus Schlebusch 10 
Sprechfunker Teil2 Gerätehaus Schlebusch 17 
F III / F IV – Fortbildung 1 Gerätehaus Opladen 52 
Multiplikatoren Atemschutz-/Rettungskonzept Feuerwache 1, Stixchesstr. 10 
Fahrsicherheitstraining Teil 1 Feuerwache 1, Stixchesstr. 12 
Fahrsicherheitstraining Teil 2 Feuerwache 1, Stixchesstr. 12 
Fahrschulausbildung Führerscheinklasse CE Feuerwache 1, Stixchesstr.   9 
Fahrschulausbildung Führerscheinklasse C Feuerwache 1, Stixchesstr. 10 
 
 
 
4.1.3 Angehörige externer Feuerwehren 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Fahrschulausbildung Führerscheinklasse CE Feuerwache 1, Stixchesstr. 1 
Fahrschulausbildung Führerscheinklasse C Feuerwache 1, Stixchesstr. 3 
 
 
 
4.2 Ausbildung im Rettungsdienst 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Fortbildungslehrgänge für Rettungsdienst-
personal 

Klinikum Leverkusen 124 
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4.3 Ausbildung an externen Ausbildungsstätten 
 
4.3.1 Angehörige der Berufsfeuerwehr 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Führungslehrgang (BmD (F)) IdF Münster 4 
Atemschutzgerätewart (F/B Agw) IdF Münster 2 
Seminar für Führungskräfte im ABC-Einsatz 
(Fortbildung) (S ABC II (F)) 

IdF Münster 1 

Seminar: Technische Hilfeleistung und Brand- 
bekämpfung nach Bahnunfällen (S Bahn II) 

IdF Münster 2 

Seminar für Stabsmitglieder der taktisch-operativen 
Ebene (Grundmodul: Stress) (S Stab Stress) 

IdF Münster 1 

Seminar: Psychosoziale Unterstützung, Modul I bis 
IV (S PSU I bis IV) 

IdF Münster 1 

Seminar für PSU-Assistenten (Fortbildung) 
(S PSU (F)) 

IdF Münster 2 

Absturzsicherung (F/B AbstuSi) IdF Münster 1 
Seminar für Sicherheitsbeauftragte der Feuerwehren 
(S Sicherheit) 

IdF Münster 1 

Seminar für erfahrene Sicherheitsbeauftragte der 
Feuerwehren (Fortbildung) (S Sicherheit ( F )) 

IdF Münster 1 

Seminar: Lagedarstellungssystem (S Lage) IdF Münster 3 
Seminar: Einsatznachbesprechung Aktuelle 
Einsätze (S ENB) 

IdF Münster 2 

Seminar: FwDV 3 - Einheiten im Löscheinsatz 
(S FwDV 3) 

IdF Münster 2 

Seminar für Gruppen- und Zugführer: Einführung 
des Digitalfunks (S Info Digi) 

IdF Münster 1 

Seminar für die Leiter der IuK-Einheiten der Kreise 
und kreisfreien Städte: Einführung des Digitalfunks 
(S Info Digi Lluk) 

IdF Münster 1 

Seminar für die Leiter der Leitstellen der Kreise und 
kreisfreien Städte: Einführung des Digitalfunks 
(S Info Digi Lts) 

IdF Münster 1 

Seminar: Multiplikatoren für die Ausbildung des 
Leitstellenpersonals im Digitalfunk (S Lts Digi) 

IdF Münster 3 

Seminar: Multiplikatoren für die Ausbildung der 
Anwender des Digitalfunks (S Funk Digi) 

IdF Münster 3 

S Funk Digi LAus IdF Münster 1 
Seminar: Informationssystem Gefahrenabwehr NRW 
(S IG NRW) 

IdF Münster 1 

Radiologische Risiken AKNZ Ahrweiler 1 
Seminar Zivil-Militärische Zusammenarbeit im Inland AKNZ Ahrweiler 1 
Koordinierungsstelle PSNV für langfristige 
Nachsorge nach Großschadensereignissen 

AKNZ Ahrweiler 1 

Führen und Leiten im Katastrophenschutz II AKNZ Ahrweiler 1 
Operativ-taktische Führung 1 AKNZ Ahrweiler 1 
Gefahrenabwehrplanung im Umfeld chemischer 
Anlagen 

AKNZ Ahrweiler 1 
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4.3.2 Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Verbandsführer (F/B V-I) IdF Münster 1 
Zugführerlehrgang (F IV) IdF Münster 1 
Gruppenführerlehrgang (F III) IdF Münster 3 
Lehrgang: Ausbilder in der Feuerwehr (F Ausbilder) IdF Münster 3 
Lehrgang: Gerätewarte (F GW) IdF Münster 2 
Seminar für Administratoren für ABC-Erkundungs-
fahrzeuge (Fortbildung) (S ABC-ErkuAd (F)) 

IdF Münster 2 

Seminar: FwDV 3 - Einheiten im Löscheinsatz 
(S FwDV 3) 

IdF Münster 1 

Seminar: Praktisches Führungstraining für 
Gruppenführer (ehrenamtlich) (S Üb) 

IdF Münster 2 

Seminar für Gruppen- und Zugführer: Einführung 
des Digitalfunks (S Info Digi) 

IdF Münster 1 

Seminar: Eigensicherung auf Schnellverkehrs-
straßen (S Eigensicherung) 

IdF Münster 2 

Seminar: Marsch geschlossener Verbände IdF Münster 1 
Seminar GdE Elektrizität : Hochspannung; 
alternative Methoden der Energiegewinnung 

IdF Münster 1 

Seminar für Ausbilder einer Feuerwehr (Fort-
bildung) (S Ausbilder ( F )) 

IdF Münster 1 

Seminar: Einsatz von Pyrotechnik in geschlossenen 
Räumen 

IdF Münster 1 

Seminar: Patientengerechte technische Rettung IdF Münster 1 
Seminar: Methodik und Didaktik für Führungskräfte IdF Münster 2 
Seminar: Lagedarstellungssystem (S Lage) IdF Münster 5 
Seminar: Konzepte zum Massenanfall von 
Verletzten in NRW 

IdF Münster 1 

Seminar für erfahrene Sicherheitsbeauftragte der 
Feuerwehren (Fortbildung) (S Sicherheit ( F )) 

IdF Münster 1 

 
 
 
4.3.3 Angehörige der Verwaltung Feuerwehr und der städtischen Verwaltung 
 

Lehrgangsart Ausbildungsort Teilnehmer 
Maßnahmen zum Schutz von Kulturgut AKNZ Ahrweiler 1 
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5 Einsatzstatistik 
 
5.1 Brände 
 

A. Brandart 2007 2008 
Kleinbrände 172 178 
Mittelbrände 2 2 
Großbrände 0 0 
Brände gesamt 174 180 
böswillige Alarme 22 15 
blinde Alarme 386 199 
durch Brandmeldeanlagen 71 83 
Fehlalarmierungen gesamt 479 297 
Gesamtalarmierungen 653 477 

 
 

B. Brandobjekte 2007 2008 
Wohngebäude 51 45 
Verwaltungs- und Bürogebäude 2 1 
Landwirtschaftliche Anwesen 1 1 
Industriebetriebe – – 
Gewerbebetriebe 5 4 
Theater, Lichtspielth., Versammlungsr. – – 
Fahrzeuge 17 22 
Wald, Heide, Moor 8 6 
Sonstige 90 101 
Gesamt Brandobjekte 174 180 

 
 

C. Brandursachen 2007 2008 
Blitzschlag – – 
Selbstentzündung 3 2 
Explosion – – 
Bauliche Mängel – – 
Betriebl.- / maschinelle Mängel – 2 
Elektrizität 4 10 
Sonstige Feuer-, Licht-, Wärmequellen 22 31 
Vorsätzliche Brandstiftung 34 28 
Fahrlässigkeit 27 36 
Unbekannte Brandursache 84 71 
Gesamt Brandursachen 174 180 

 
 

Anzahl geretteter Personen in 2008 2 
 

Anzahl tödlich verletzter Personen in 2008 0 
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5.1.1 Brandeinsätze der Freiwilligen Feuerwehr 
 

A. Brandart 2007 2008 
Kleinbrände  47 45 
Mittelbrände 12 9 
Großbrände 1 2 
Brände gesamt 60 56 
böswillige Alarme 11 5 
blinde Alarme 22 24 
durch Brandmeldeanlagen 55 60 
Fehlalarmierungen gesamt 88 89 
Gesamtalarmierungen 148 145 

 
 

B. Brandobjekte 2007 2008 
Wohngebäude 12 20 
Verwaltungs- und Bürogebäude – 1 
Landwirtschaftliche Anwesen 1 2 
Industriebetriebe 2 – 
Gewerbebetriebe 6 2 
Theater, Lichtspielth., Versammlungsr. – 1 
Fahrzeuge 4 2 
Wald, Heide, Moor 5 6 
Sonstige 30 22 
Gesamt Brandobjekte 60 56 

 
 

C. Brandursachen 2007 2008 
Blitzschlag 1 – 
Selbstentzündung – 1 
Explosion – – 
Bauliche Mängel – – 
Betriebl.- / maschinelle Mängel 2 1 
Elektrizität 2 2 
Sonstige Feuer-, Licht-, Wärmequellen 7 9 
Vorsätzliche Brandstiftung 10 10 
Fahrlässigkeit 10 2 
Unbekannte Brandursache 28 31 
Gesamt Brandursachen 60 56 

 
 

Anzahl geretteter Personen in 2007 0 
 

Anzahl tödlich verletzter Personen in 2007 0 
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5.2 Technische Hilfeleistung 
 

Hilfeleistungsart 2007 2008 
Menschen in Notlage 320 305 
Tiere in Notlage 26 239 
Betriebsunfälle – – 
Einstürze von Baulichkeiten 1 4 
Verkehrsunfälle / Verkehrsstörungen – – 
Wasserschäden / Sturmschäden 104 29 
GSG-Einsätze (insgesamt) 83 89 

Gasausströmungen 7 10 
Gefahrguteinsätze 10 15 
Ölunfälle 54 64 

darin u.a. 
enthalten 

Strahlenschutzeinsätze – – 
Sonstige technische Hilfeleistungen 416 216 
Hilfeleistungen gesamt 950 882 

 
 

Anzahl geretteter Personen in 2008 5 
 

Anzahl tödlich verletzter Personen in 2008 4 
 
 
 
5.2.1 Technische Hilfeleistungseinsätze der Freiwilligen Feuerwehr 
 

Hilfeleistungsart 2007 2008 
Menschen in Notlage 6 3 
Tiere in Notlage – – 
Betriebsunfälle – – 
Einstürze von Baulichkeiten – – 
Verkehrsunfälle / Verkehrsstörungen – – 
Wasserschäden / Sturmschäden 83 57 
GSG-Einsätze (insgesamt) 2 4 

Gasausströmungen 1 2 
Gefahrguteinsätze – 2 
Ölunfälle 1 – 

darin u.a. 
enthalten 

Strahlenschutzeinsätze – – 
Sonstige technische Hilfeleistungen 23 4 
Hilfeleistungen gesamt 114 68 

 
 

Anzahl geretteter Personen in 2008 1 
 

Anzahl tödlich verletzter Personen in 2008 2 
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5.3 Rettungsdienst und Krankentransport 
 
Der Rettungsdienst der Stadt Leverkusen wird gemeinsam durchgeführt von 
 

- der Feuerwehr Leverkusen, 
- dem Deutschen Roten Kreuz, 
- dem Malteser Hilfsdienst und 
- Accon. 

 
 
Notarzteinsatz Einsätze mit der Indikation zur sofortigen ärztlichen Hilfe. 
    Der Patiententransport erfolgt in der Regel mit einem RTW. 
 
Notfallrettung Einsätze, bei denen am Notfallpatienten unter Durchführung 
    lebensrettender Maßnahmen die Transportfähigkeit herzustellen 
    ist, bevor ein schonender Transport in ein geeignetes Kranken- 
    haus erfolgen kann. 
 
Krankentransport Einsätze, bei denen kranke oder verletzte Personen, die keine 
    Notfallpatienten sind, unter sachgerechter Betreuung zu 
    befördern sind. 
 
 
5.3.1 Anzahl der präklinischen Versorgungen und Krankentransporte 
 

 2007 2008 Entwicklung [%] 
Notfalleinsätze gesamt 12.407 16654 + 34,2 

Notarzteinsätze 5.094 5117 + 0,5 
Notfallrettungen 6.124 10296 + 68,1 

 
darunter: 

Blindfahrten 1.189 1241 + 4,4 
Krankentransporte gesamt 6.975 5505 - 21,1 
darunter: Blindfahrten 103 56 + 45,6 
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6 Vorbeugender Brandschutz 
 
6.1 Stellungnahmen im bauaufsichtlichen Verfahren 
 

Objekt, Gebäudeart, Nutzungsart 2007 2008 
Pflege- und Betreuungsobjekte 16 9 
Übernachtungsobjekte 2 – 
Versammlungsobjekte 16 12 
Unterrichtsobjekte 29 9 
Hochhausobjekte 1 3 
Verkaufsobjekte 16 11 
Verwaltungsobjekte 4 3 
Ausstellungsobjekte – 2 
Garagen 28 4 
Gewerbeobjekte 64 38 
Sonderobjekte 23 29 

Gesamt 199 120 
 
 
6.2 Brandschauen inkl. Nachschauen 
 

Objekt, Gebäudeart, Nutzungsart 2007 2008 
Pflege- und Betreuungsobjekte 2 74 
Übernachtungsobjekte 7 1 
Versammlungsobjekte 34 – 
Unterrichtsobjekte 7 3 
Hochhausobjekte 1 1 
Verkaufsobjekte – 33 
Verwaltungsobjekte 11 5 
Ausstellungsobjekte – 3 
Garagen 13 4 
Gewerbeobjekte 11 14 
Sonderobjekte 124 4 

Gesamt 210 142 
 

Registrierte Brandschauobjekte 2007 2008 
Brandschauobjekte gesamt 664 671 

 
 
6.3 Brandschutzaufklärung 
 

Brandschutzerziehung in Kindergärten 
durch: 

2007 2008 

LZ Wiesdorf (11) – – 
LZ Bürrig (12) 3 11 
LZ Schlebusch (14) 21 18 
LZ Steinbüchel (15) 5 2 
LZ Rheindorf (16) 2 3 
LZ Berg. Neukirchen (17) 3 4 
LZ Hitdorf (18) 4 4 
LZ Opladen (21) – – 
LZ Lützenkirchen (22) 8 6 

Gesamt 46 48 



Vorbeugender Brandschutz  27 

6.4 Brandsicherheitswachen 
 
 

Objekte 2007 2008 
Forum 120 122 
Festhalle Opladen 60 50 
Bay Arena 31 22 
Sonstige 11 7 

Gesamt 222 201 
 
 
 
 
Die in 2008 geleisteten Brandsicherheitswachen wurden durchgeführt von: 
 

0 10 20 30 40

Anzahl durchgeführter Brandsicherheitswachen

Berufsfeuerwehr

LZ Lützenkirchen (22)

LZ Opladen (21)

LZ Hitdorf (18)

LZ Berg. Neukirchen (17)

LZ Rheindorf (16)

LZ Steinbüchel (15)

LZ Schlebusch (14)

LZ Bürrig (13)

LZ Wiesdorf (11)

 
 
 
6.5 Sonstiges 
 

Besuchergruppen: 2007 2008 
Kindergärten 78 81 
Schulen 11 10 
Sonstige 7 6 

Gesamt 96 97 
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7. Technik 
 
7.1 Fahrzeugbestand       Stand: 31.12.2008 
 

Fahrzeuge BF FF 
Einsatzleitwagen 11 – 
davon: KDOW 8 – 
  ELW 1 2 – 
  ELW 2 1 – 
   
Löschfahrzeuge 5 18 
davon: LF 8 – 2 
  LF 8/6 – 5 
  LF 10/6 – 1 
  LF 16 – – 
  LF 16/12 1 2 
  LF 16-TS – 3 
  HLF 20/16 1 – 
  LF 24 1 – 
  TLF 8/18 1 – 
  TLF 16/25 – 5 
  TLF 24/50 1 – 
   
Hubrettungsfahrzeuge 2 1 
davon: DLK 23/12 2 1 
   
Rüstwagen 2 2 
davon: RW 1 – 2 
  RW 2 1 – 
  RW-G 1 – 
   
Gerätewagen 7 1 
davon: GW-Rett 2 – 
  GW-Wasserrettung 1 – 
  GW-Strahlenschutz 1 – 
  GW-Atemschutz 1 – 
  GW-Tier 1 – 
  GW-Logistik 1 1 
   
Schlauchwagen – 2 
davon: SW-2000 – 2 
   
Feuerwehranhänger 4 4 
davon: FwA-Generator – 1 
  FwA-Lima 1 – 
  DIA-Pumpenanhänger – 1 
  FwA-Trailer 1 – 
  sonstige Anhänger 2 2 
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Fahrzeuge BF FF 
sonstige Fahrzeuge 16 9 
davon: WLF 3 – 
  AB-Boot – – 
  AB-Bel 1 – 
  AB-Mulde 2 – 
  AB-Mulde/Kran 1 – 
  AB-Wasser 1 – 
  MTF 5 4 
  LKW – 2 
  Krad – 3 
  MZB 1 – 
  RTB 2 1 – 
  Gabelstapler 1 – 
   

ABC-Zug-Fahrzeuge – 2 
davon: Erkundungsfahrzeug – 1 
  LKW-DEKON – 1 
   

Krankentransport- und Rettungsfahrzeuge 19 – 
davon: NEF 3 – 
  RTW 8 – 
  KTW 7 – 
  AB-ManV 1 – 
   

Fahrzeuge insgesamt 66 39 
 
 
 
7.2 Kraftfahrzeugunfälle      Stand: 31.12.2008 
 

 2007 2008 
Fahrzeuge der Berufs- und Freiwilligenfeuerwehr 25 24 
Rettungsdienstfahrzeuge der Feuerwehr 24 19 

Gesamt 49 43 
 
 
 
7.3 Veränderungen im Fahrzeugbestand    Stand: 31.12.2008 
 

Zugänge Abgänge 
2 x RTW 2 x KTW 

– 1 x WLF 
– 1 x AB-Schlauch 
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8. Nachrichten- und Informationstechnik  Stand: 31.12.2008 
 

 2007 2008 
 

aufgeschaltete Brandmeldeanlagen 
 
Notrufleitungen 
 

 Notruf 
 Rettungsdienst 
 
 

Fernsprechanschlüsse 
 

 BF 
 FF 
 KatS 
 
 

Datenanschlüsse 
 

Mobiltelefon 
 

 D2 – Netz 
 D2 – Mobilfaxkarte 
 
Fernsprecheinrichtungen 
 

 Faxgeräte 
 Automatisches Wähl- und Ansagegerät 
 Dokumentationsanlage (20 Kanal) 
 Feuerwehr Infotelefon (20 Kanal) 
 Mobilfaxgeräte 
 
 

Funkanlagen 
 

 ortsfeste Funkanlage 4m – Band 
 bewegliche Sprechfunkanlagen 4m – BF 
 bewegliche Sprechfunkanlagen 4m – RettD 
 bewegliche Sprechfunkanlagen 4m – FF 
 bewegliche Sprechfunkanlagen 4m – KatS (FB 37) 
 Handsprechfunkgeräte 2m – Band BF 
 Handsprechfunkgeräte 2m – Band RettD 
 Handsprechfunkgeräte 2m – Band FF 
 
 

Digitale Alarmierung 
 

 Digitale Alarmumsetzer 
 Digitaler Alarmgeber 
 digitale Funkmeldeempfänger BF 
 digitale Funkmeldeempfänger RettD u. Open Team 
 digitale Funkmeldeempfänger FF 

 

124 
 
 
 

4 
2 

 
 

 
 

38 
8 
2 

 
 

10 
 

 
 

28 
2 

 
 
 

11 
1 
1 
1 
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3 
39 
23 
30 

2 
67 
31 
83 

 
 

 
 

3 
1 

40 
51 

304 

 

127 
 
 
 

4 
2 

 
 

 
 

38 
8 
2 

 
 

10 
 

 
 

33 
1 

 
 
 

11 
1 
1 
1 
2 

 
 

 
 

3 
36 
22 
30 

2 
72 
34 
87 

 
 

 
 

3 
1 

38 
51 

293 
 



Haushalt  31 

9. Haushalt (einschließlich Freiwillige Feuerwehr) 
 
 

 2008 Ansatz 2007 Rechnungsergebnis 
 konsumtiver 

Haushalt 
€ 

investiver 
Haushalt 

€ 

 
Gesamt 

€ 

konsumtiver 
Haushalt 

€ 

investiver 
Haushalt 

€ 

 
Gesamt 

€ 
Ausgaben       
Gemeindehaushalt 419.688.190 15.506.750 435.194.940 548.206.379 28.072.724 576.279.103 
Feuerwehrhaushalt 11.308.315 3.303.200 14.611.515 13.822.188 674.578 14.496.766 
Anteil der Feuerwehr 
am Gesamthaushalt 

2,69% 21,30% 3,36% 2,52% 2,40% 2,52% 

       
Feuerwehrhaushalt 
Einnahmen 

      

Feuerlöschwesen 250.850 261.000 511.850 521.058 239.030 760.089 
Rettungsdienst 4.700.000 2.000 4.702.000 5.110.080 2.385 5.112.465 
Gesamt 4.950.850 263.000 5.213.850 5.631.138 241.415 5.872.554 
       
Ausgaben       
Feuerlöschwesen 6.778.966 2.474.700 9.253.666 8.495.594 493.589 8.989.184 
Rettungsdienst 4.529.349 828.500 5.357.849 5.326.594 180.988 5.507.582 
Gesamt 11.308.315 3.303.200 14.611.515 13.822.188 674.578 14.496.766 
       
Aufteilung der 
Ausgaben 

      

       
Feuerlöschwesen       
Personalkosten 5.835.631 - 5.835.631 6.907.750 - 6.907.750 
Betriebskosten 943.335 - 943.335 1.587.844 - 1.587.844 
Fahrzeuge - 1.724.300 1.724.300 - 257.507 257.507 
Techn. Anlagen, Geräte - 750.400 750.400 - 236.082 236.082 
       
Rettungsdienst       
Personalkosten 2.953.622 - 2.953.622 3.233.835 - 3.233.835 
Betriebskosten 1.575.727 - 1.575.727 2.092.758 - 2.092.758 
Fahrzeuge - 180.000 180.000 - 138.595 138.595 
Techn. Anlagen, Geräte - 648.500 648.500 - 42.392 42.392 
Gesamt 11.308.315 3.303.200 14.611.515 13.822.188 674.578 14.496.766 
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10. Pressespiegel und Fotodokumentation 
 
10.1 Brandeinsätze 
 
Leverkusener Anzeiger 02.01.08 

18 Einsätze durch die Feuerwehr 
Nadelbäume und Container brannten, Flammen schlugen 
aus einem Dachstuhl und auch das Citycenter wurde 
nicht verschont. 
Die Feuerwehr Leverkusen ist innerhalb der 24-stündigen Einsatzschicht an 
Silvester zu insgesamt 18 Einsätzen ausgerückt. Darin waren, so 
Brandamtmann Rolf Tscherney, drei technische Hilfeleistungen enthalten. 
Die übrigen Einsätze seien automatische Brandmeldungen aufgrund von 
Rauchentwicklungen unter den Glasdächern der City Luminaden gewesen. 
In zwei Fällen waren Pkw-Brände der Anlass für Einsätze.  

Bereits gegen Nachmittag ging ein mehrere Meter hoher Nadelbaum in 
einem Manforter Hinterhof nach unaufmerksamen Schweißarbeiten in 
Flammen auf. Der nächste Baum, der brannte, stand am Leimbacher Berg. 
In fünf Fällen war ein Container in Brand geraten. Auch das Citycenter 
blieb nicht verschont. Gegenstände auf einem Balkon im 9. Obergeschoss 
waren in Brand geraten.  

Gegen halb vier morgens meldeten Anwohner der Carl-von-Ossietzky-
Straße einen Brand im Dachstuhl des dortigen Discount-Marktes. Trotz 
bekannt problematischer Dachkonstruktion konnte der Brand sehr schnell 
eingegrenzt und unter Kontrolle gebracht werden. Gegen 5.45 Uhr waren 
die Maßnahmen an dieser Einsatzstelle abgeschlossen. Nur die 
Ortslöschzüge der Freiwilligen Feuerwehr aus Rheindorf, Hitdorf und 
Bergisch Neukirchen blieben verschont. Insgesamt waren sicher die 
meisten Ursachen dem Feuerwerk zu zuschreiben. Rettungsdienstlich waren 
bis zum Jahreswechsel 31 Einsätze abzuwickeln. Danach kam die gleiche 
Anzahl nochmals bis in die frühen Morgenstunden zusammen. Auch hier 
waren silvestertypische Einsätze im Vordergrund. 

Die ganz alltäglichen chirurgisch und internistisch bedingten Einsatzanlässe 
wurden durch eine Vielzahl von Alkohol-, aber auch Feuerwerksbedingten 
Anlässen während der Silvesternacht ergänzt. (ksta) 
 

Dachstuhlbrand beim Discounter.  BILD: BRITTA BERG 
 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 17.01.08 

Speicherofen löste Brand aus 
Lützenkirchen - Zu einem Wohnungsbrand in Holzhausen wurde die Feuerwehr am 
Donnerstagmorgen gerufen. Als die Helfer eintrafen, waren Erdgeschoss und 
Treppenhaus voller Rauch. Ungewiss, ob sich noch Menschen in der Wohnung 
aufhielten, mussten die 26 Einsatzkräfte schnell reagieren. Bald hatten sie die Lage 
jedoch unter Kontrolle. Brandursache war offenbar ein technischer Defekt an einem 
Elektrospeicherheizkörper. Die Straße in Holzhausen wurde für eine Stunde gesperrt. 
(maw) 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   BILD: RALF KRIEGER 
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Leverkusener Anzeiger vom 25.01.08 

Drei Verletzte bei Brand 
Wohnung einer 82-Jährigen wurde völlig zerstört 

Erst stand der Fernseher in Flammen, kurze Zeit später das ganze 
Zimmer. 
Zwei Löschzüge der Feuerwehr und der Rettungs-dienst mit insgesamt 40 
Einsatzkräften rückten am Mittwochabend gegen 19.30 Uhr zu einem 
Wohnungsbrand an der Habichtgasse in Rheindorf aus. Dort war der 
Fernsehapparat einer 82-jährigen Bewohnerin in Brand geraten. Die alte Dame 
zog noch den Stecker des Geräts aus der Dose, was ihr laut des 
Feuerwehrberichts eine „nicht unerhebliche Rauchgasvergiftung“ einbrachte. 
Danach verständigte sie eine Nachbarin. Zu diesem Zeitpunkt stand das 
Wohnzimmer der Seniorin bereits lichterloh in Flammen. Alle Mitbewohner 
des Mehrfamilienhauses wurden informiert, sie verließen umgehend das 
Gebäude. 
Als die beiden Löschzüge der Berufswehr und der Rheindorfer Ortswehr 
eintrafen, mussten sie zwei Wasserrohre zum Löschen einsetzen. Zudem 
mussten drei Feuerwehrtrupps schweres Atemschutzgerät tragen. Laut 
Einsatzleiter Wolfgang Fröhlen hatten sich die Flammen so breit gemacht, 
dass eine so genannte Überdruckbelüftung eingesetzt wurde. Damit 
verhinderten die Brandschützer ein Übergriff des Feuers auf die darüber 
liegende Wohnung.  
Der Brand zerstörte die betroffenen Räume der Wohnung völlig. Das restliche 
Hab und Gut in der Wohnung sei nach Feuerwehrangaben stark in 
Mitleidenschaft gezogen. Rund zwei Stunden später rückten die 
Brandschützer wieder ab. Neben der 82-Jährigen erlitten noch zwei Bewohner 
Rauchgas-vergiftungen. Auch sie wurden in Krankenhäuser gebracht. (ujo) 
 
Die Feuerwehr hatte alle Mühe, den Wohnungsbrand an der Habichtgasse unter Kontrolle zu bekommen. BILD:  RALF  KRIEGER 

 
 
 
Rheinische Post - online vom 15.02.08 

Fachwerkhaus brannte aus 
VON HERBERT BONGARTZ 

Leverkusen (RP) An der Burscheider Straße stand gestern Morgen ein Wohnhaus in voller Ausdehnung in 
Flammen. Die Bewohner waren nicht zu Hause. Die Brandursache ist noch nicht geklärt.  

Fassungslos steht Rolf Schüller vor dem Haus Burscheider Straße 361. Seit mehr als einer Stunde versuchen die Feuerwehrleute, 
den Brand in dem Fachwerkhaus zu löschen. „Das Haus ist hin“, sagt der Besitzer. Da sei nichts mehr zu retten. Er habe den 
Ausbruch des Feuers nicht mitbekommen, sagt Schüller, der selbst im Nebenhaus wohnt. „Ein Nachbar hatte gerufen, dass das 
Haus Feuer gefangen hat. Und dann sah ich die Flammen und den Rauch.“ 
Aber nicht nur Rolf Schüller ist von dieser Katastrophe betroffen. In der Burscheider Straße 361 wohnen noch zwei Ehepaare 
und ein Kind. „Die waren beim Ausbruch des Feuers zum Glück nicht im Haus“, erklärt Brandamtsrat Wolfgang Auweiler. 

Seelsorgerische Betreuung 

Im Inneren des brennenden Hauses hat die Feuerwehr mit großen Problemen zu kämpfen. „Das Haus ist völlig verwinkelt. Da 
kommen wir kaum weiter“, sagt Auweiler. Schon beim Eintreffen der Feuerwehr brannte das gesamte Wohnhaus mit zwei 
Wohneinheiten in voller Ausdehnung. 
„Wir wissen nicht einmal, wo der Brandherd ist“, sagt der Brandamtsrat. Das könne im Erdgeschoss genau so sein wir im ersten 
Stock oder im Dachstuhl. Fest stehe jedenfalls, dass das Haus nicht mehr bewohnbar ist. In der Zwischenzeit ist auch eine 
Bewohnerin des Hauses eingetroffen. Sie ist von der Polizei verständigt worden. Sie kämpft mit den Tränen und muss 
seelsorgerisch betreut werden. 
In der Zwischenzeit hat Rolf Schüller schon die Feuerversicherung angerufen. „Die sollen sich so früh wie möglich darum 
kümmern.“ Für ihn ist es nicht nur ein finanzieller Schaden. Zu schaffen macht ihm auch, dass es sein Elternhaus ist. „Da hängen 
viele Erinnerungen dran.“ 
Vorwürfe macht der Hausbesitzer der Feuerwehr. „Die ist viel zu spät eingetroffen. Das hat ja fast 20 Minuten gedauert.“ Das sei 
einfach zu lang.  „Wir haben die Alarmmeldung um 9.06 erhalten“, betont Wolfgang Auweiler. „Um 9.16 Uhr waren wir an Ort 
und Stelle.“ Das sei in der normalen Zeit gewesen. Zur Brandursache kann er nichts sagen. Da werde noch ermittelt. 
INFO 

Alarmierung: 9.06 Uhr 

Die Feuerwehr wurde gestern um 9.06 zum Dachstuhlbrand an der Burscheider Straße gerufen. Die Berufsfeuerwehr rückte mit 
zwei Löschzügen aus. Außerdem waren die Freiwilligen Feuerwehren aus Bergisch Neukirchen und Lützenkirchen vor Ort. 
Insgesamt waren 40 Feuerwehrleute im Einsatz.
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Ein Haus an der Burscheider Straße in Leverkusen-Pattscheid      Verletzt wurde bei dem Brand niemand, weil die fünf Be- 
wurde am Donnerstagmorgen ein Raub des Feuers.        wohner bei Ausbruch des Feuers nicht zuhause waren. 
 

            
Hohe Flammen schlugen aus dem Dachstuhl des            40 Feuerwehrmänner waren im Einsatz, 
Gebäudes.               um das Feuer zu löschen. 
 

 
Die Ursache für den Brand ist noch nicht geklärt. 
 
 

 
Das Feuer griff nicht auf die Nachbarhäuser über. 
FOTOS:  UWE MISERIUS 

Um kurz nach neun Uhr war das Feuer 
ausgebrochen. 
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Leverkusener Anzeiger - online vom 03.03.08 

Flammen schlugen aus dem Dach 
Der Besitzer der Gaststätte „Rauchfang“ mochte seinen Augen nicht trauen, als er am gestrigen Sonntag gegen 17.30 Uhr Rauch 
aus dem Plusmarkt in Küppersteg aufsteigen sah und wenig später eine Explosion hörte. Sofort informierte er die Leverkusener 
Feuerwehr. Als die Löschzüge der Berufsfeuerwehr, der Freiwilligen Feuerwehr aus Bürrig, Opladen, Lützenkirchen und 
Schlebusch am Brandort eintrafen, schlugen hohe Flammen aus dem Dach des Gebäudes, das zum Teil schon eingestürzt war. 
Rund 70 Feuerwehrleute, so Einsatzleiter Rafel Müller-Zwar, waren an den Löscharbeiten beteiligt. Ein Übergreifen der 
Flammen auf benachbarte Häuser konnte verhindert werden. Menschen waren zu keinem Zeitpunkt in Gefahr. Die Zufahrt zur 
Küppersteger Straße wurde von Bürrig und vom Europaring aus gesperrt. (ana) 

       
 

       
 

       

Großeinsatz der Feuerwehr in Küppersteg. Am Sonntagnachmittag stand der Plusmarkt in Flammen. Starker Rauch stieg aus 
dem Gebäude.   BILDER  BRITTA  BERG 
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Leverkusener Anzeiger - online vom 03.03.08 

Löste Zündelei Großbrand aus? 
Der Sachschaden am Plus-Markt beläuft sich auf etwa eine Million Euro. Die Polizei ermittelt nach dem Feuer im Küppersteger 
Plus-Marktes in Richtung Brandstiftung. Zwei Mädchen sollen unmittelbar vor dem Brand neben dem Supermarkt mit Feuer 
gespielt haben. Noch während der Löscharbeiten habe sich eines der Mädchen bei der Polizei gemeldet. Derzeit konzentriere sich 
die Kriminalpolizei bei den Ermittlungen auf ein zwölfjähriges Mädchen sowie auf die Analyse des Brandortes an der 
Küppersteger Straße. Das Feuer war am Sonntag gegen 17.25 Uhr von einem Passanten bemerkt worden. Als die Feuerwehr 
eintraf stand der Supermarkt bereits in Flammen. 25 Fahrzeuge und 73 Mitglieder der Berufs- und der Freiwilligen Feuerwehr 
waren zur Brandbekämpfung im Einsatz, unterstützt durch eine Drehleiter der Bayer-Werksfeuerwehr. Das Gebäude brannte bis 
auf die Außenmauern nieder. Durch die Flammen wurde auch ein angrenzendes Büro- und Geschäftshaus beschädigt. Verletzte 
gab es nicht, der Sachschaden wird auf eine Million Euro geschätzt. Die Feuerwehr beendete ihren Einsatz am Sonntagabend um 
23.15 Uhr. (ana) 
 
 
 
Leverkusener Anzeiger 06.03.08 

Kinder lösten Brand bei „Plus“ aus 
Noch sind die Ermittlungen nach dem Großfeuer im Küppersteger „Plus“-Markt am vergangenen Sonntagabend nicht endgültig 
abgeschlossen, an der Ursache hat die Polizei aber keine Zweifel mehr. Demnach ist der Brand von zwei spielenden Kindern 
versehentlich ausgelöst worden. Weil beide noch nicht strafmündig sind, drohen ihnen keinerlei Folgen; für den Schaden - 
schätzungsweise rund eine Million Euro - müssen also die Versicherungen aufkommen. Die Eltern könnten allenfalls dann in 
Regress genommen werden, wenn ihnen eine grob fahrlässige oder gar vorsätzliche Verletzung der Aufsichtspflicht 
nachgewiesen werden könnte.  
Wann der Supermarkt wieder eröffnen kann, ist einstweilen noch unklar. Sollte das Mauerwerk keinen Schaden genommen 
haben, gehen Experten von etwa drei Monaten aus. Im Falle eines kompletten Neubaus würde allerdings deutlich mehr Zeit 
verstreichen. (hz) 
 
 
 
Leverkusener Anzeiger – 17.03.08 

Die Bettwäsche der Zwillinge stand schon in Flammen 
Brand im sechsten Stock: Vierköpfige Familie musste mit Rauchvergiftungen ins Krankenhaus. 
Gerade noch rechtzeitig konnte sich eine vierköpfige Familie 
aus einer brennenden Wohnung im sechsten Stockwerk des 
Hochhauses an der Gustav-Heinemann-Straße retten. Das 
Feuer war am Samstagmorgen gegen 5.20 Uhr im 
Kinderzimmer ausgebrochen. Wie die Polizei am Sonntag 
bekannt gab, besteht der Verdacht, dass die beiden drei Jahre 
alten Zwillinge nach dem Aufwachen im Bett mit einem 
Feuerzeug gespielt haben. 
Als der Vater durch den Brandgeruch aufwachte, lief er sofort 
ins Kinderzimmer, wo die Bettwäsche schon in Flammen 
stand. Der 36-Jährige schnappte sich die beiden Mädchen und 
brachte sie in Sicherheit, während seine Frau die Feuerwehr 
alarmierte, die wenig später mit zwölf Fahrzeugen und 30 
Einsatzkräften anrückte. Als der Vater versuchte, die sich 
rasch ausbreitenden Flammen selbst zu löschen, hatte sich der 
Brand bereits über den Teppichboden bis zur Zimmertüre 

ausgedehnt. Dank des schnellen Eintreffens der Feuerwehr, 
die mit Atemschutzgeräten in die bereits stark verqualmte 
Wohnung vordrang, konnte das Feuer gelöscht werden, 
bevor noch größerer Schaden entstand. 
Die Eltern und ihre beiden Mädchen mussten wegen leichter Rauchvergiftungen zur stationären Behandlung ins Krankenhaus 
gebracht werden. Die stark verrußte Wohnung wurde wegen der erforderlichen weiteren Ermittlungen durch 
Brandsachverständige vorerst versiegelt. (hgb) 
 

Im sechsten Stockwerk des Manforter Hochhauses brannte es 
im Kinderzimmer           BILD: BRITTA BERG 
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Leverkusener Anzeiger – online 22.03.08 

Munitionstresor trotzte den Flammen 
Um 15.49 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr von Nachbarn an die Opladener Straße gerufen: „Das Schützenhaus brennt.“ Ein 
Feuer war aus bisher unklarer Ursache in der Küche ausgebrochen, die Flammen schlugen schon aus einem Fenster, als der erste 
Einsatzwagen auf dem Grundstück am Rande des Bürgerbuschs eintraf.  
Die Feuerwehr bekam den Brand schnell unter Kontrolle. Es gab keine Verletzten, niemand hatte sich in dem aus Holz gebauten 
Haus aufgehalten. Bis auf ein verkohltes Fenster und das von der Hitze dampfende Dach war dem Gebäude von außen nichts 
anzusehen. Innen allerdings war alles verrußt, die Küche ausgebrannt.  
Die Nachricht verbreitete sich, schnell kamen viele Schützenbrüder zum Vereinsheim. Als der Brand schon gelöscht war, fiel 
jemandem ein, dass neben der Küche ein Tresor voller Munition steht. Der hatte den Temperaturen aber standgehalten. (rar) 

       
Der Rauch drang durch das Fenster, als die Feuerwehr       Viele Menschen waren zum Brand herbeigeeilt; die Einsatz- 
zum Löschen eintraf.          kräfte sperrten das Gebiet ab. BILDER: RALF KRIEGER 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 28.03.08 

Brandstifter festgenommen 
Durch vorsätzliche Brandstiftung ist es am Donnerstag, 27. März, zu einem Feuer in einer Wohnung in Leverkusen-Küppersteg 
gekommen.  
Gegen 20.15 Uhr wurde ein Bewohner des Mehrfamilienhauses auf der Pestalozzistraße durch Brandgeruch aufmerksam. 
Schließlich sah er auch eine Rauchentwicklung und alarmierte die Feuerwehr. Zwei Löschzüge rückten aus und der Brand konnte 
schnell unter Kontrolle gebracht werden. Trotzdem entstand ein geschätzter Sachschaden von etwa 40.000 Euro. Durch die 
schnelle Entdeckung des Feuers wurden zum Glück keine Personen verletzt.  
Schon während der Löscharbeiten war aufgefallen, dass es mehrere Brandherde in der 2-Zimmerwohnung gab. Spätere 
Untersuchungen ergaben, dass an mehreren Stellen Brandbeschleuniger verwendet wurde.  
Die 46-jährige Mieterin, die sich zum Zeitpunkt des Brandes nicht in der Wohnung aufhielt, gab einen Hinweis auf ihren 
ehemaligen Lebensgefährten. Der 53-jährige Leverkusener konnte wenig später festgenommen werden. In seiner Vernehmung 
gestand er die Tat. Das Motiv dürfte im privaten Bereich liegen.  
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft Köln wird der Tatverdächtige heute wegen schwerer Brandstiftung dem Haftrichter am 
Amtsgericht Leverkusen vorgeführt. (gk)  
 
 
Leverkusener Anzeiger 16.04.08 

Holzhaus vom Feuer völlig zerstört 
Bewohner wurde von den Flammen überrascht, konnte aber noch rechtzeitig flüchten 
In Hitdorf brannte ein Wohnhaus nieder. Weil es aus Holz war, hatte die Feuerwehr wenig Chancen. 

VON RALF KRIEGER 

Als die Feuerwehr am Dienstag um kurz nach 10 Uhr zum Brand eines Hauses an der Lohrstraße 70 fuhr, muss schon eine 
schwarze Rauchsäule über Hitdorf gestanden haben. Bevor sie den ersten Wasserstrahl auf das Häuschen richten konnte, hatten 
sich dort dramatische Szenen abgespielt. Ein 39-jähriger Mann, der das Haus mit seiner Frau bewohnt, hatte nach der Spätschicht 
länger geschlafen, erzählte er. 
Irgendwie muss er von Brandgeruch wach geworden sein. Als er die Tür zum Wohnzimmer öffnete, sah er das Feuer. Was genau 
gebrannt hatte, konnte er nicht sagen. Er schaffte es aber noch, die Gasflasche aus einem Heizofen, einem Katalyt-Ofen 
herauszunehmen. Doch der Versuch sie zu bergen schlug fehl: Er musste die Flasche fallen lassen und sich selbst retten: „Die 
Gardine stand in Flammen“, sagte er noch schockiert, „ich bekam die Tür nicht auf, das Feuer kam nun auch schon von hinten.“ 
Es muss wirklich schon nah gewesen sein, denn seine zu einem Zopf gebundenen Haare waren hinten angesengt. 
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Hund gerettet 

Der Mann berichtete, er sei zu seiner Frau 
gelaufen, die keine 100 Meter entfernt auf der 
Hitdorfer Straße ihre Tierarztpraxis hat. Sie lief 
sofort zu dem Häuschen und befreite den 17 
Jahre alten Hund aus einem anderen Zimmer. 
Das stand zum Glück noch nicht in Flammen. 
Weil er Rauch eingeatmet hatte, wurde der 39-
Jährige ins Krankenhaus gebracht, konnte aber 
bald wieder nach Hitdorf zurück. Der Hund war 
zwar sichtlich verstört, er hatte aber offenbar 
wenig oder gar nichts abbekommen. Die zwei 
Katzen des Paars müssen wohl durch die 
Katzenklappe geflüchtet sein, es werde noch 
dauern, bis sie zurückkämen, mutmaßte die 
Tierärztin. 
Der Feuerwehr kam mit den Löscharbeiten nicht 
in der gewohnten Schnelligkeit voran. Viel 
Brennbares lag in den Zimmern, und weil das 
Dach einzustürzen drohte, konnten die 
Wehrmänner nicht weit ins Gebäude eindringen 
und nur von außen Wasser spritzen. Immer 

wieder züngelten Flammen aus dem Gebälk und 
aus der Isolierschicht der doppelten Außenwand. 
Plötzlich, als die Ruine schon fast gelöscht 
schien, schlug wieder haushohes Feuer aus dem 
Dach und Rauchwolken vernebelten die 
Lohrstraße. Wenig später nahmen die Feuerwehrleute Löschschaum zu Hilfe. Erst damit, und nachdem sie einen Drehleiterwagen 
in einen Hinterhof nebenan gefahren und eingesetzt hatten, dämmten sie den Brand von oben ein. Kurz nach 14 Uhr war das 
Feuer gelöscht. Übrig blieb nur noch eine unrettbar verkohlte Ruine. Am Abend kamen Brandkontrolleure und suchten nach 
Brandnestern. Das Mieterpaar konnte bis zum Nachmittag nur wenige Gegenstände aus dem Haus holen. Die Tierärztin sagte, sie 
habe wenige Papiere und einige durchweichte Fotos aus der Ruine retten können. 
Es gibt Brände, die tun den Feuerwehrleuten und den innerlich Anteil nehmenden Nachbarn besonders leid, weil die Bewohner 
es sich besonders schön gemacht haben. Das eingeschossige Holzhäuschen hatte den Charme eines hübschen, gepflegten 
Ferienhauses. Der Garten, in dem auch ein Pavillon mit Bar und Sandboden stand, war mit vielen Blumen und kleinen Details, 
wie etwa Statuen, besonders liebevoll gestaltet. Gestern Nachmittag zerfiel dort nur noch knisternd der Löschschaum. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 BILDER: RALF KRIEGER 
 

Um 11 Uhr gestern war nur noch eine Ruine übrig von dem Holzhaus, das 
den Charme eines hübschen Ferienhäuschens hatte. Einer der Mieter wurde 
leicht verletzt, er hatte Rauch eingeatmet. Ein Hund wurde aus dem 
lichterloh brennenden Haus geholt. 

Eine Öffnung, um Wasser und Schaum ins 
brennende Innere spritzen zu können, sägte dieser 
Feuerwehrmann in Sekunden in die Wand. 

Wenn Holzhäuser erst einmal brennen: Nachdem 
schon 40 Minuten gelöscht wurde, schlugen 
plötzlich wieder Flammen aus dem Dach. 
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Quelle: Feuerwehr Leverkusen 20.04.08 

Großbrand in Leichlinger Kartonfabrik 
Aus bisher ungeklärter Ursache kam es am 20.04.08 gegen 08:30 Uhr zu einem Großbrand in einer Leichlinger Kartonfabrik. Zur 
Unterstützung der Leichlinger Feuerwehr wurde zunächst eine Drehleiter aus Leverkusen angefordert. 
Aufgrund der Größe und der abzusehenden langen Einsatzdauer mussten weitere überörtliche Kräfte durch die Kreisleitstelle des 
Rhein-Bergischen Kreises herangeführt werden. Aus Leverkusen wurde ein Löschfahrzeug der Berufsfeuerwehr und zwei 
Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr nach Leichlingen entsandt. 
Das LF der BF wurde zur Unterstützung der bereits vor Ort im Einsatz befindlichen Drehleiter aus Leverkusen zugeordnet. Der 
Löschzug Rheindorf wurde im Einsatzabschnitt „Wasserförderung“ eingesetzt und der Löschzug Berg.-Neukirchen unterstützte 
bei der Brandbekämpfung. 
Am Nachmittag gegen 16:15 Uhr konnten dann alle Leverkusener Kräfte wieder abrücken. 
 

    
 

       
 

    

BILDER: RALF KRIEGER  (Leverkusener Anzeiger) 
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Rheinische Post - online vom 26.05.08 

Papiercontainer kokelte in der Heisenberg-Schule 
Leverkusen (RP) Einsatzkräfte der Feuerwehr Leverkusen rückten am 
Samstagmittag zur Turnhalle des Werner-Heisenberg-Gymnasiums aus. 
Dort kokelte an einem Eingang der Sporthalle ein Papiercontainer, wie 
die Feuerwehr mitteilt.  

Der Hausmeister hatte in der Nacht zuvor durch Unbekannte umgekippte Mülltonnen 
vorsichtshalber in den Flur der Halle gestellt. Die Feuerwehr trug zur Sicherheit 
Atemschutzmasken. Wie es zu der Kokelei kam, steht noch nicht fest. 
 

Unter Atemschutz gingen die Feuerwehrleute in die Halle. RP-Foto:  UM 
 
 
Leverkusener Anzeiger 12.07.2008 

DACHSCHADEN 

 
Kurz vor Mitternacht musste die Feuerwehr am Donnerstag zur Hitdorfer Straße ausrücken. Der Dachstuhl eines 
Einfamilienhauses brannte lichterloh. Wahrscheinlich war es ein Blitz, der den Brand in Rheindorf ausgelöst hatte. Die Flammen 
schlugen bis zu fünf Meter hoch. Die 32 Einsatzkräfte mussten das Dach abdecken, um das Feuer auch von innen löschen zu 
können. Ungefähr eine halbe Stunde lang dauerte es nach Aussage der Einsatzkräfte vor Ort, bis die Feuerwehrleute den Brand in 
ihrer Gewalt hatten. Immer wieder flammte das Feuer erneut auf. Bis 0.40 Uhr waren die Helfer der Freiwilligen und der 
Berufsfeuerwehr noch im Einsatz, um auch die letzten Glutnester zu löschen. Der Bewohner des Hauses war zum Zeitpunkt des 
Brandes bei der Arbeit im Schichtdienst. Andere Personen kamen ebenfalls nicht zu Schaden. Der Dachstuhl brannte jedoch 
völlig aus.                 JOS/BILD:  BRITTA  BERG 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 28.07.08 

Eine verletzte Person nach Küchenbrand in Opladen 
In der vergangenen Nacht, 28.07.08, gegen 01:19 Uhr wurde die Feuerwehr Leverkusen zu einem Brand in die Kölner Straße in 
den Ortsteil Opladen gerufen. 
Dort hatte es in einer Souterrainwohnung gebrannt. Der Bewohner dieser Wohnung hatte Glück im Unglück. Durch einen 
Rauchmelder wurde er noch rechtzeitig geweckt. Er versuchte jedoch noch selber das Feuer, das in der Küche der 
Souterrainwohnung ausgebrochen war, zu löschen. Dabei atmete er giftige Rauchgase ein, so dass er vom Rettungsdienst ins 
Remigius Krankenhaus eingeliefert werden musste. 
Die Feuerwehr konnte das Feuer durch einen Trupp unter umluftunabhängigen Atemschutz rasch löschen. Zur Entrauchung des 
Treppenhauses sowie der Brandwohnung musste ein Hochleistungslüfter eingesetzt werden. 
Der Einsatz war nach ca. einer Stunde beendet. Die Feuerwehr Leverkusen und der Rettungsdienst waren mit insgesamt 6 
Fahrzeugen und 24 Einsatzkräften vor Ort. 
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Leverkusener Anzeiger 21.07.08 

Waschmaschine löste Brand aus 
Am Samstagmittag wurde die Feuerwehr 
zu einem Zimmerbrand in Opladen 
gerufen. Verletzt wurde niemand. In 
einem Altbau an der Gartenstraße war 
im ersten Obergeschoss eine 
Waschmaschine in Brand geraten. Die 
Einsatzkräfte drangen unter schwerem 
Atemschutz in die Wohnung vor und 
löschten das Feuer mit zwei Rohren. 
Wegen der alten Bausubstanz des 
Hauses kontrollierten sie auch die 
Zwischendecken auf Brandnester. 
Zeitweise war nicht klar, ob sich noch 
Personen in der Wohnung aufhalten. 
Verletzt wurde aber niemand. Die 
Feuerwehr war mit vier Fahrzeugen und 
etwa 20 Kräften vor Ort. Brandursache 
und Schadenshöhe sind noch unklar. 
 
Am Samstag brannte es in einem Altbau 
an der Opladener Gartenstraße. KSTA / 
BILD: BRITTA BERG 
 
 
Leverkusener Anzeiger - online 08.09.08 

Gartenlaube abgebrannt 
In der Nacht zu Montag hat eine Gartenlaube in Bürrig gebrannt. Die Feuerwehr wurde kurz 
nach Mitternacht alarmiert. 
BÜRRIG - Als die Helfer eintrafen, stand die Laube an der Rheindorfer Straße komplett in Flammen. Der Brand wurde mit drei 
C-Rohren und unter Atemschutz bekämpft. Um das Feuer unter Kontrolle zu bekommen, musste dem Löschwasser Schaummittel 
zugemischt werden. Im Einsatz waren die Berufsfeuerwehr mit zehn Beamten sowie sechs Feuerwehrleute des Löschzugs Bürrig. 
Der Einsatz war um 2:10 Uhr beendet. Die polizeilichen Ermittlungen zur Brandursache dauern noch an. (ana) 
 
 
Leverkusener Anzeiger 22.09.08 

Brand an der Schönen Aussicht 
LÜTZENKIRCHEN - Zweieinhalb 
Stunden war die Feuerwehr beschäftigt, 
nachdem ein Dachstuhl an der Schönen 
Aussicht in Brand geraten war. Am 
Samstag gegen 15.30 wurde der Alarm 
ausgelöst. Zwei Löschzüge der 
Berufsfeuerwehr setzten sich in 
Bewegung, dazu kam der Löschzug der 
Freiwilligen Feuerwehr Lützenkirchen. 
Zwei Trupps bekämpften das Feuer von 
innen, ein weiterer benutzte die 
Drehleiter, um den Dachstuhlbrand von 
außen einzudämmen. Dazu mussten Teile 
des Dachs abgedeckt werden, um 
Brandnester löschen zu können.  
Mit Wärmebildkameras kontrollierten 
Wehrleute schließlich das ganze Dach 
auf Glutnester. Um 18 Uhr war der 
Einsatz beendet. Personen wurden nicht 
in Mitleidenschaft gezogen, so die 
Feuerwehr. (tk) 
 
 
 

Ein Trupp kam über die Drehleiter, zwei bekämpften das Feuer von außen: Am 
Samstag geriet in Lützenkirchen ein Dachstuhl in Brand. (BILD: RALF KRIEGER) 
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Leverkusener Anzeiger 01.10.08 

Unglücksfall in der Sauna 
In einem Fitness-Club in Opladen ist am 
Montagabend ein Feuer ausgebrochen. Dabei wurden 
drei Personen verletzt. Rund um den Ofen brannte es 
in der Sauna an der Düsseldorfer Straße, als die 
Feuerwehr kurz vor 21 Uhr eintraf. Wie das Feuer 
entstanden ist, konnte die Feuerwehr noch nicht 
klären. Der Betreiber des Clubs vermutet, dass ein 
falscher Aufguss das Feuer auslöste. Er lotste die 
acht Personen, die sich in der Sauna aufhielten, aus 
dem Gebäude und versuchte, den Flammen mit dem 
Feuerlöscher beizukommen. Alle acht Saunabesucher 
wurden vom Notarzt und Rettungsdienst versorgt; 
die drei Verletzten wurden mit Rettungswagen ins 
Krankenhaus gebracht werden. Die Feuerwehr war 
mit 22 und der Rettungsdienst mit acht Personen im 
Einsatz.             JOS / BILD: BRITTA BERG 

 
 
Rheinische Post - online 18.10.08 

Wohnung stand in Flammen 
VON SABINE WOTZLAW  

Die Bewohner der Nachbarhäuser in der Breidenbachstraße mussten evakuiert werden. Der Schaden wird 
auf rund 150.000 Euro geschätzt. Die Brandursache steht noch nicht fest. 

Wiesdorf Immer noch liegt Brandgeruch in der Luft. In der Nacht von Donnerstag auf Freitag mussten fünf Löschfahrzeuge der 
Berufsfeuerwehr und der Freiwilligen Feuerwehr Wiesdorf und Bürrig ausrücken, um einen Brand in der Breidenbachstraße 41 
zu löschen. Als die Feuerwehr eintraf, stand eine Wohnung des dritten Obergeschosses in Flammen. Schon im Vorfeld hatten 
Polizeibeamte das Haus geräumt. 
Um 3.45 Uhr bekam Hauseigentümer Johannes Krämer einen Anruf von der Polizei. „ Sofort alle Türen eintreten“, habe Krämer 
zu den Beamten gesagt. 

Drehleiter im Einsatz 

Unter schwerem Atemschutz und mit 2 C-Rohren durchsuchten zwei Trupps der Feuerwehr die 75 Quadratmeter große Wohnung 
nach Personen und bekämpften den Brand. Auch eine Drehleiter kam zum Einsatz. Zum Zeitpunkt des Brandes hatte sich 
niemand in der Wohnung, die an eine Mutter mit zwei Kindern vermietet ist, befunden. 
„Die Familie hat Mietschulden, Strom und Gas sind schon seit einiger Zeit abgestellt“, erzählt der 58-jährige Vermieter. So 
schildern Anwohner die Brandnacht: „Ich lag im Bett und habe einen lauten Knall gehört“, berichtet Marlies Hölper, die im 
Nachbarhaus wohnt. „Zuerst dachte ich, da spielt jemand mit Silvesterknallern.“ Schließlich habe sie ihr Schlafzimmerfenster 
geöffnet und erkannt, was los sei. Daraufhin alarmierte sie die Feuerwehr. „Die waren sehr schnell da“, erinnert sich die 60-
Jährige.Auch Anwohner Helmut Schmidt erinnert sich an einen Knall. „Ich habe gedacht, ich träume.“ Erst durch den Anruf von 
Marlies Hölpel habe der 71-Jährige das Ganze realisiert. 
Da das Feuer auf die Nachbarhäuser überzugreifen drohte, wurden auch die Bewohner dieser Häuser vorsorglich in einem von 
der Wupsi bereitgestellten Bus untergebracht. Insgesamt 43 Personen evakuierte die Polizei. Um 5.30 Uhr konnten wieder alle 
Bewohner in ihre Wohnhäuser zurückkehren. Verletzt wurde bei dem Brand niemand. 
Die Brandwohnung ist zur Zeit unbewohnbar, da das Dachgeschoss einsturzgefährdet ist. Auch die Brandursache ist noch unklar. 
Derzeit ermittelt die Kripo in alle Richtungen: Technischer Defekt, Fahrlässigkeit, Vorsatz. „Wir können absolut nichts 
ausschließen“, so ein Beamter der Brandermittlung Köln. Unmittelbar nach dem Brand begannen die Renovierungsarbeiten. Der 
durch das Feuer entstandene Schaden beläuft sich auf geschätzte 150.000 Euro. 

             

Feuerwehr hat in den frühen Morgenstunden ein Haus in der Breidenbachstraße in Leverkusen geräumt. 
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43 Bewohner mussten evakuiert werden. Die Wohnung im Dachgeschoss brannte komplett aus. 
 

       
Das Dachgeschoss ist nun einsturzgefährdet, wie die Feuer-          Verletzt wurde glücklicherweise niemand. 
wehr mitteilte. 
 

   Die Ursache für das Feuer ist noch unbekannt 
FOTOS: UWE MISERIUS  
 
 
Leverkusener Anzeiger - online 29.10.08 

LKW-Anhänger brennt völlig aus 
Eine ganze Wagenladung Frühstücks-Flocken verbrennt auf der Autobahn. Zwei Fahrspuren mussten auf 
der A1 Richtung Burscheid, kurz hinter dem Leverkusener Kreuz, gesperrt werden. 

LEVERKUSEN Einige hundert Meter nachdem er das Leverkusener Kreuz passiert hatte, fiel dem Lastwagenfahrer am 
Mittwochvormittag beim Blick in den Rückspiegel die dicke Rauchwolke auf, die aus seinem Anhänger quoll. Er schaffte es, auf 
dem Standstreifen anzuhalten, den qualmenden Hänger mit der schwelenden Fracht von seinem Lastwagen abzukuppeln. Die 
Zugmaschine zog er einige Meter vor. Er war in Richtung Dortmund unterwegs gewesen. 
Die Rauchwolke war von weitem gut zu sehen, der Ort des Geschehens war Alkenrath, die Stelle, wo die Autobahn in den 
Bürgerbusch eintritt. Die Leverkusener Feuerwehr fand eine gut durchgebrannte Ladung vor, bestehend aus tausenden Kartons 
„Choco Krispies“, eine Art von Cornflakes auf Reisbasis. Um an die Brandnester zu kommen, zogen die Feuerwehrmänner mit 
Harken den größten Teil der Ladung auf die Autobahn, wo sie den rauchenden Berg mit Wasser besprühten. Der Lastwagen-



Pressespiegel und Fotodokumentation  44 

 

Durch das Feuer platzten sogar einige Fensterscheiben des 
Einfamilienhauses in Romberg. 

Anhänger, der das Frühstück aus Schokolade geladen hatte, war vermutlich durch einen Defekt an einem Rad in Brand geraten. 
Die Flammen griffen auf die Ladung über. 
Die Pappkartons auf der Ladefläche waren den Flammen ein willkommenes Fressen: Zwei Stunden, nachdem die Feuerwehr zum 
Einsatz ausgerückt war, war das Feuer immer noch nicht komplett gelöscht. Immer wieder flammte es zwischen Kartons auf.  
Für die Lösch- und anschließenden Räumarbeiten wurden zwei der drei Fahrspuren in Richtung Burscheid gesperrt. Auf der A 1 
bildete sich ein mehrere Kilometer langer Stau, der zwischenzeitlich bis zum Anschluss Köln-Niehl zurück reichte. Gegen 13 
Uhr waren die „Schokoladen-Crispies“ von der Fahrbahn entfernt und alle drei Spuren wieder befahrbar. Verletzt wurde 
niemand. (jos/rar)  
 

   
 
 
 
 
 
 
 

 
       Der Anhänger eines Lastwagens war am Mittwochmorgen 
       auf der A1 in Brand geraten. 
       Der brennende Lastwagen hatte Frühstück geladen: 
       Viele Packungen Schoko-Crispies. 
       BILDER RALF KRIEGER 
 
 
Leverkusener Anzeiger - online 20.11.08 

Sperrmüll brannte im Keller 
Ein Feuer ist am Mittwochabend in einem Sechsfamilienhaus in Edelrath ausgebrochen. Im 
Keller des Gebäudes im Scheffershof brannte Sperrmüll. 
SCHLEBUSCH - Gegen 19:40 Uhr ist die Feuerwehr Leverkusen am Mittwoch zu dem Kellerbrand im Scheffershof 1 gerufen 
worden. Im Untergeschoss des Sechsfamilienhauses stand der Sperrmüll in Flammen. Alle Bewohner haben das Gebäude 
rechtzeitig verlassen können. Niemand wurde verletzt. Keller und Treppenraum waren nach dem Brand stark verraucht. Mit 
einem Überdrucklüfter musste die Feuerwehr den Qualm beseitigen. Die Feuerwehr war mit 34 Kräften und acht Fahrzeugen im 
Einsatz. (jos) 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 30.11.08, 19:28h 

Feuer zerstört Wohnzimmer 
Aufregung am Sonntagabend in Bergisch 
Neukirchen - Romberg: Beim Brand eines 
Fernsehers wurde ein Einfamilienhaus 
erheblich beschädigt - keine Verletzten. 
ROMBERG - Ein kokelnder Fernseher hat nach Aussage 
der Feuerwehr am frühen Sonntagabend einen 
Zimmerbrand in Bergisch Neukirchen verursacht. In dem 
Haus Romberg 9 hielten sich drei Personen auf, als nach 
deren berichten der Fernseher zu brennen begann. 
Sie alarmierten die Feuerwehr, unternahmen keine 
eigenen Löschversuche. Die Feuerwehr rückte mit je einem Löschzug der Berufsfeuerwehr und der Freiwilligen Feuerwehr Ber-
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Ein Übergreifen des Feuers auf das Nachbargebäude konnte 
verhindert werden. BILD: BRITTA BERG  

gisch Neukirchen aus. Noch während der Fahrt zum Brand gab es einen erneuten Anruf, das Zimmer sei nun komplett in Brand. 
Die drei Personen verließen das Haus unverletzt. Es entstand erheblicher Sachschaden im gesamten Haus. Die Bewohner kamen 
am Sonntagabend bei Nachbarn unter. (rar)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 Das Feuer richtete im Inneren des Hauses erheblichen 
 Sachschaden an. Die Bewohner kamen am Sonntagabend bei 
Nachbarn unter. BILDER: RALF KRIEGER 
 
 
Leverkusener Anzeiger 22.12.08 

Brand hinter dem Bahnhof 
Aufregung am Freitagabend in Opladen: An der 
Lützenkirchener Straße brannte es auf einem Balkon in der 
zweiten Etage. Verletzt wurde niemand, die Brandursache 
ist unklar. 
OPLADEN - Zu einem Wohnungsbrand rückte die Feuerwehr am 
Freitagabend um 19.20 Uhr nach Opladen aus. Zwei Löschzüge, einer der 
Berufsfeuerwehr und einer der Freiwilligen Feuerwehr, konnten das Feuer auf 
dem Balkon in der oberen Etage des Gebäudes an der Lützenkirchener Straße, 
hinter dem Opladener Bahnhof löschen. Verletzt sei niemand worden, hieß es. 
Gebrannt hatte Abfall und Sperrmüll, der auf dem Balkon gelagert war. Durch 
die Hitzeentwicklung war die Terrassentür geplatzt, so dass Rauch in die 
Wohnung, in der sich niemand aufhielt, eindrang. Während der Löscharbeiten 
war die Lützenkirchener Straße gesperrt. Die Ursache für den Brand ist 
unklar. (te) 
 
 
 
 
 

 
Das rauchgeschwärzte Haus in Opladen. BILD: RALF KRIEGER 

 
 
Leverkusener Anzeiger - online 28.12.08 

Brand in Küppersteg 
Eine Gasflache löste am Sonntagnachmittag 
einen Brand in einer Doppelhaushälfte in 
Küppersteg aus. Die Feuerwehr rückte mit 
zwei Löschzügen aus. 
KÜPPERSTEG - Zu einem Wohnungsbrand rückte die 
Feuerwehr am Sonntagnachmittag um 16.15 Uhr nach 
Küppersteg aus. In Brand geraten war eine Gasflasche im 
Erdgeschoss des Hauses. Zwei Löschzüge der Feuerwehr 
konnten das Feuer, das sich bis ins Dachgeschoss ausgebreitet 
hatte, löschen. Bei dem Gebäude im Eichenweg handelt es sich 
um eine Doppelhaushälfte. Ein Übergreifen des Brandes auf 
das anliegende Gebäude konnte jedoch durch die Feuerwehr 
verhindert werden. Der Bewohner des Hauses konnte sich 
rechtzeitig in Sicherheit bringen und blieb unverletzt. (sbr) 
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10.2 Technische Hilfeleistungseinsätze 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 10.01.08 

Hohes Einsatzaufkommen 
Am Morgen des 10.01.08 kam es durch überfrierende Nässe zu einem starken Einsatzaufkommen im Rettungsdienst. In der Zeit 
von 07:01 Uhr bis ca. 11:00 Uhr wurden 15 Einsätze abgewickelt. Dabei handelte es sich um 12 Stürze auf glatten Gehweg- und 
Straßenoberflächen und drei Verkehrsunfälle. 
Durch die Notärzte und Rettungswagen des Rettungsdienstes der Stadt Leverkusen wurden insgesamt 17 Verletzte behandelt und 
in die Leverkusener Krankenhäuser transportiert. Um alle Einsätze zeitgerecht abzuwickeln wurden kurzfristig drei 
Rettungswagen zusätzlich in Dienst genommen. 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 21.01.08 

Leverkusener durch Stromschlag getötet 
Leverkusen - Seinen Leichtsinn hat ein junger Mann (24) aus Leverkusen am Sonntagmorgen (20. Januar) mit dem Leben 
bezahlt. Auf dem Gelände des Stellwerkes der Deutschen Bahn in Leverkusen-Opladen geriet der junge Mann an die Oberleitung 
und wurde durch einen Stromschlag getötet.  
Kurz vor 05.00 Uhr hörte eine Anwohnerin einen lauten Knall und entdeckte beim Blick aus dem Fenster ein Feuer im 
Gleisbereich. Zeitgleich wurde durch die Verantwortlichen der Deutschen Bahn ein Kurzschluss im Bereich des Stellwerks 
registriert. Als Rettungskräfte vor Ort eintrafen, fanden sie den 24-Jährigen zwischen Gleis 7 und Gleis 8. Dem jungen Mann war 
nicht mehr zu helfen - ein Stromschlag aus der Oberleitung hatte ihn getroffen.  
Nach derzeitigen Ermittlungen ist davon auszugehen, dass der Getötete auf einen abgestellten Kesselwagen kletterte und dort zu 
nah an die Oberleitung kam. Für den Unfall selbst gibt es keine Zeugen. (ots) 
 
 
Leverkusener Anzeiger 10.03.08 

Beim Versteckspiel auf Schlange getreten 
Aufregendes trug sich am Samstagmittag in der Kolonie III zu. 
VON RALF KRIEGER 

Für die Feuerwehr gehören Einsätze, bei denen Schlangen eingefangen 
werden müssen, angeblich zum Dienstalltag. Für den elfjährigen Dustin aus 
der Kolonie III war die Begegnung mit einem etwa 1,50 Meter langen 
Kriechtier dagegen alles andere als gewöhnlich. 
Als er sich auf dem Vorplatz der ehemaligen Tankstelle an der Haberstraße 
hinter einem Altkleiderbehälter versteckte, sei er auf etwas Weiches getreten, 
erzählte er immer noch aufgeregt. Die Schlange, sie war hinterm Kopf etwa 
daumendick, habe dann versucht, sich an seinem Bein hochzuschlängeln. „Ich 
konnte die Schlange aber wegkicken, dann lag sie so da“, sagte Dustin. 
Gebissen wurde er nicht. Der Junge lief nach Hause, wo er sein Mobiltelefon 
holte und die Polizei anrief. Ein Beamter kam und alarmierte, wie in solchen 
Fällen üblich, die Feuerwehr. Die Schlange ging sofort in 
Verteidigungshaltung, als Wehrmann Markus Hülsbusch, mit zwei gebogenen 
Metallstangen ans Werk ging. Offenbar im Fangen von Reptilien geübt, hob 
er das sich windende Tier kühlen Kopfes mit langsamer Bewegung in eine 
Kunststofftonne. Anschließend ging's ins Tierschutzzentrum. 
Ob das Reptil harmlos oder giftig ist, ob es aus einem Terrarium kroch oder 
vielleicht sogar ein Wildtier ist, war nicht festzustellen. 
 
 
 
 
In der Kolonie hatte ein Kind auf die Schlange getreten. Feuerwehr-mann 
Markus Hülsbusch fing sie mit ruhiger Hand. 
BILD RALF KRIEGER 
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RP-online 12.05.08 

Forellental: Wagen überschlug sich 
Leverkusen (RP) Kopfverletzungen erlitt am Montag um 17.20 Uhr ein Van-Fahrer bei einem Unfall im Forellental. Der Mann 
war mit seinem Wagen aus bislang ungeklärter Ursache aus der Kurve getragen worden, hatte sich überschlagen und war auf dem 
Gelände der Fischzucht von Andreas Fischer gelandet. 
Der Verunglückte wurde ins Klinikum nach Schlebusch gebracht. Die Fischteiche wurden nicht in Mitleidenschaft gezogen. Es 
seien weder Öl noch Benzin in die Gewässer gelangt, betonte Andreas Fischer gegenüber der RP. Die Straße Forellental musste 
zur Bergung des Vans komplett gesperrt werden. 
 
 
RP-online 14.05.08 

Unfallfahrer hatte Streit mit seiner Frau 
Leverkusen (RP) Andreas Fischer und die Gäste seiner Grillfeier im Forellental wähnten sich am Montagabend wahrscheinlich in 
einem schlechten Actionfilm. Erst hatte es einen lauten Knall gegeben, dann war ein Kia-Van zwischen die Fischteiche auf 
Fischers Gelände geflogen.  
Der Wagen, der zuvor eine Leitplanke durchbrochen und mehrere Bäume „rasiert“ hatte, landete auf dem Dach (wir berichteten) 
und musste später mit Hilfe eines Spezialkrans der Firma Schwientek geborgen werden. 
Gestern gab die Polizei Hintergründe zu dem Unfall bekannt. Demnach hatte der Fahrer des Vans, ein 21-jähriger Leverkusener, 
der allein im Wagen saß, vor dem Unfall Streit mit seiner Ehefrau gehabt. Der Mann, der am Kopf verletzt wurde, war laut 
Polizei nicht im Besitz eines Führerscheins. Nach Aussagen von Zeugen soll er in der Tempo-30-Zone mit geschätzten 80 km/h 
unterwegs gewesen sein. 
Der Van wurde total demoliert, den Schaden schätzt die Polizei auf mehr als 10.000 Euro. 
 

  
Offensichtlich überhöhte Geschwindigkeit ist die Ursache  Die Zeugen gaben den Polizeibeamten gegenüber an, 
für den Verkehrsunfall am Pfingstmontag in Leverkusen-  dass der Fahrer mit etwa 80 km/h in der 30-Zone  
Lützenkirchen gewesen.     gefahren sei. 
 
 

   
In einer Kurve hatte der Kia die Leitplanke durchbrochen,  Das Fahrzeug landete in der Nähe eines Fischteichs. 
mehrere Bäume beschädigt und sich dann überschlagen.  FOTOS: UWE MISERIUS 
 
 



Pressespiegel und Fotodokumentation  48 

 

Die Wehr befreite den Fahrer aus dem Führerhaus. BILD RALF KRIEGER 

Leverkusener Anzeiger 24.05.08 

Schwierige Bergung nach Unfall 
Ein mit 24 Tonnen Quarzsand 
beladener Lastwagen kippte im 
Autobahnkreuz Leverkusen um. Der 
Fahrer wurde eingeklemmt. 
VON RALF KRIEGER 

Nach einem Unfall mit einem Schwerverletzen 
gesperrt werden musste am Freitag von 11 Uhr bis 
in den späten Nachmittag ein Teil des 
Leverkusener Autobahnkreuzes. Ein mit 24 
Tonnen Quarzsand voll beladener Lastwagen war 
offenbar zu schnell die Auffahrt von der Autobahn 
1 auf die A 3 in Richtung Frankfurt unterwegs, 
erklärte die Einsatzleiterin der Autobahnpolizei. 
Am Ende der Kurve, in der Parallelspur zur 
Autobahn 3, kippte er um und rutschte auf der 
Seite liegend in die Leitplanke. Dabei wurde das 
Führerhaus stark zusammengedrückt und der 49-
jährige Fahrer eingeklemmt.  
Der Mann wurde schwer, aber nicht lebens-
gefährlich verletzt. Die Leverkusener Feuerwehr 
und der Rettungsdienst, die nach Angaben von 
Feuerwehr-Einsatzleiter Wolfgang Fröhlen mit 18 
Beamten und einem Notarzt vor Ort war, musste 
ihn mit Hydraulikwerkzeugen aus der Kabine freischneiden. Der Mann wurde noch in der Kabine vom Notarzt mit 
schmerzstillenden und kreislaufstabilisierenden Mitteln behandelt. Rund vierzig Minuten nach dem Unfall hatten ihn die 
Feuerwehrbeamten befreit und er konnte ins Klinikum in Schlebusch gebracht werden. Ein Spezialunternehmen übernahm die 
Bergung des Fahrzeugs, Staus bildeten sich sowohl auf der A 1, als auch auf der A 3. (san) 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 29.05.08 

Drei Verletzte nach Verkehrsunfall 
Die Feuerwehr Leverkusen wurde am 29.08.05 gegen 18:55 Uhr zu einem Verkehrsunfall auf die A1 in Höhe des Autobahn-
kreuzes Leverkusen gerufen. Dort kam es zu einem Verkehrsunfall bei dem drei Pkws beteiligt waren. Offensichtlich übersah ein 
Fahrer das Stauende, raste in das vor ihm befindliche Fahrzeug und schob dies auf ein weiters. Dabei wurden drei Personen 
verletzt. 
Durch die Feuerwehr wurde die Einsatzstelle abgesichert und auslaufende Betriebsstoffe abgestreut. Die Verletzten Personen 
wurden vom Rettungsdienst betreut und anschließend in umliegende Krankenhäuser eingeliefert. 
Für die Dauer des Einsatzes mussten von der dreispurigen Fahrbahn zwei Fahrspuren gesperrt werden.            (Mo) 
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BILDER: FEUERWEHR 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 30.05.08 

Verkehrsunfall auf der A1 
Die Feuerwehr Leverkusen wurde am 30.05.08 gegen 00:47 Uhr zu einem Verkehrsunfall auf die A1 Fahrtrichtung Dortmund ca. 
500 Meter hinter der Ausfahrt Burscheid gerufen. 
Dort kam es aus bisher ungeklärter Ursache zu einem Verkehrsunfall bei dem zwei Pkws sowie ein Großraumtaxi beteiligt 
waren. Ein Pkw hatte sich in Folge des Unfalls mehrmals überschlagen und kam auf seinem Dach zum Liegen. Der Fahrer dieses 
Pkw war bei Eintreffen der Feuerwehr nicht mehr in seinem Fahrzeug. Er hatte mittelschwere Verletzungen erlitten. Er wurde 
vom Rettungsdienst betreut und anschließend ins Klinikum Wermelskirchen eingeliefert. Weitere Personen waren nicht verletzt. 
Durch die Feuerwehr wurden die auslaufenden Betriebsstoffe abgestreut und die Einsatzstelle ausgeleuchtet. Für die Dauer des 
Einsatzes mussten von der dreispurigen Fahrbahn zwei Fahrspuren gesperrt werden. 
 

       
 

       
BILDER: FEUERWEHR 
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Leverkusener Anzeiger 21.07.08 

Schwerer Unfall auf der Autobahn 
Beifahrer im Wrack eingeklemmt 
Totalschaden und ein Schwerverletzter nach Aquaplaning auf der A 1 in Höhe der Bay-Arena. 
VON TIMM GATTER 

Rund 50 Minuten dauerten am Samstagabend die Rettungsmaßnahmen auf der Autobahn 1 in Höhe Bay-Arena, um den schwer 
verletzten 18-jährigen Beifahrer aus einem silbergrauen BMW Kombi zu befreien. Vermutlich wegen Aquaplanings hatte der 19-
jährige Fahrer gegen 18:40 Uhr in Fahrtrichtung Burscheid die Gewalt über sein Fahrzeug mit Steinfurter Kennzeichen verloren. 
Der BMW kam ins Schleudern, prallte gegen die Leitplanken und kam völlig demoliert entgegen der Fahrtrichtung zum Stehen. 
Aufgrund der schnellen Reaktion der übrigen Verkehrsteilnehmer auf der zu diesem Zeitpunkt sehr belebten Autobahn wurde 
kein anderes Fahrzeug in den Unfall verwickelt. Während der Fahrer leicht verletzt geborgen werden konnte und zur Behandlung 
ins Krankenhaus gebracht wurde, konnte 
die Leverkusener Feuerwehr den schwer 
verletzten Beifahrer nur mit Hilfe von 
Hydraulikschere und -spreizer befreien. 
Rund 50 Minuten dauerte die Rettungs-
aktion, während der die Notärzte den 
Eingeklemmten medizinisch versorgten. 
Um ihn aus seiner Lage zu befreien, 
mussten die Wehrkräfte die Seitentüren 
und das gesamte Dach des Kombis 
entfernen. Anschließend wurde der 
Beifahrer ins Klinikum gefahren. 
Die Autobahnpolizei sperrte die Strecke 
zeitweise über alle drei Fahrbahnen. Der 
Rückstau betrug rund vier Kilometer. 
Um 20.50 Uhr konnte die Strecke wieder 
komplett freigegeben werden. 

 

Um den eingeklemmten Schwerverletzten 
zu befreien, musste die Leverkusener 
Feuerwehr Dach und Seitentüren des 
Wagens mit Spreizer und Schere 
entfernen.      (Bild: Britta Berg) 
 
 
 
Leverkusener Anzeiger - online 05.08.08 

Autobahn nach Karambolage gesperrt 
Ein mysteriöser Unfall ereignete sich am Montagnachmittag auf der Autobahn 3. Vier Personen 
wurden verletzt, eine davon schwer. Der Verkehr staute sich auf mehreren Kilometern Länge. 
VON RALF KRIEGER 

LEVERKUSEN - Für zwei Stunden lang war die Autobahn 3 in Richtung Köln am Montag gesperrt. Etwa in Höhe der 
Autobahnauffahrt Leverkusen-Zentrum ereignete sich ein Unfall, bei dem ein Mann schwer verletzt wurde. Nach Angaben eines 
Beteiligten fuhr ein Audi mehrmals mit hoher Geschwindigkeit auf einen vor ihm fahrenden Mercedes-Kombi auf. Dessen Fahrer 
sagte, dass er etwa 100 Kilometer pro Stunde gefahren war, als er die Schläge aufs Heck bekommen habe. Er habe dem Audi, mit 
dessen 58-jährigem Fahrer er bekannt sei, nach zwei Kollisionen „die Bahn freigemacht“. Daraufhin schoss der Audi weiter und 
stieß mit einem weiteren Mercedes zusammen. Schließlich überschlug er sich, rutschte 60 Meter über die Fahrbahn und kam auf 
dem Dach zum Liegen. 
Der zweite beteiligte Mercedes geriet ins Schleudern und kam am Rande der Autobahn im Gebüsch zum Stehen. Der 64-jährige 
Fahrer wurde mit schweren Verletzungen in ein Leverkusener Krankenhaus gebracht. Ein weiteres Auto, ein Opel, wurde nur 
touchiert, der 48-jährige Fahrer wurde leicht verletzt. Auf der Autobahn lagen überall Trümmerteile. Weshalb der 58-jährige 
Audi-Fahrer auf seine Vordermänner auffuhr, konnte die Polizei gestern nicht ermitteln. 
Drei Personen seien bei dem Unfall leicht verletzt worden, meldete die Feuerwehr. Ersthelfer befreiten die Verletzten noch vor 
Eintreffen der Rettungskräfte aus den Autos, der Fahrer des ersten Mercedes sei nach eigenen Angaben Unfallchirurg und habe 
schnell geholfen. Anschließend wurden die Verletzten ins Krankenhaus gebracht. Die Feuerwehr sicherte die Unfallstelle mit 16 
Einsatzkräften ab, um einem Brand vorzubeugen. Ausgelaufenes Benzin und Öl wurden abgestreut, Batterien der Fahrzeuge 
abgeklemmt. Der Einsatz war gegen 17 Uhr beendet. Wegen der Sperrung staute sich der Verkehr auf mehreren Kilometern 
Länge. 
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Drei Menschen wurden bei dem Unfall leicht verletzt. Ein kilometerlanger Stau bildete sich wegen des Unfalls auf der A3. 
 

  
Der Wagen des mutmaßlichen Unfallverursachers hatte Die Feuerwehr Leverkusen war mit 18 Einsatzkräften vor Ort. 
sich überschlagen. 
 

  
Eines der drei beteiligten Autos wurde ins Gebüsch Die Feuerwehr sicherte die Unfallstelle vor möglichen 
abgedrängt.     Bränden.              Bilder: Ralf Krieger 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 08.08.08 

Unwetter über Leverkusen - Sturm entwurzelt Bäume 
Nach einem Gewitter mit schweren Sturmböen muss die Feuerwehr Leverkusen mit über 50 
Einsatzkräften zu rund 20 Einsätzen im gesamten Stadtgebiet ausrücken. 

   
Die Mülheimer Straße in Schlebusch musste kurzzeitig ge-  Auf der Bensberger Straße musste diese Birke von der 
sperrt werden, weil ein Baum auf die Fahrbahn gestürzt war. Fahrbahn geschafft werden.       BILDER: RALF KRIEGER
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LEVERKUSEN - Ein Gewitter mit schweren Sturmböen und heftigem Starkregen ist am Donnerstagabend über Leverkusen 
hinweggezogen. Die Feuerwehr Leverkusen musste in der Zeit zwischen 19.34 Uhr und 20.50 Uhr zu rund 20 Einsätzen 
ausrücken. Besonders betroffen sind die Stadtteile Schlebusch, Manfort, Alkenrath und Wiesdorf. Die Einsatzkräfte mussten mit 
Hand- und Motorsägen herabgefallene Äste und umgestürzte Bäume von Fahrbahnen und Gehwegen entfernen. Die Bensberger 
und die Mülheimer Straße in Schlebusch mussten wegen umgestürzter Bäume kurzzeitig gesperrt werden. In Rheindorf und in 
Wiesdorf wurden Autos beschädigt. Die Feuerwehr hatte insgesamt 51 Kräfte im Einsatz.  
Der Deutsche Wetterdienst hatte vorab vor einem schweren Gewitter mit schweren Sturmböen mit Geschwindigkeiten von bis zu 
100 Stundenkilometern gewarnt. (san) 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 31.08.08 

Unwettereinsätze 
Bedingt durch starke Regenfälle und Sturm rückte die Berufs- und Freiwillige Feuerwehr Leverkusen am 31.08.08 zwischen 19:30 Uhr und 
22:30 Uhr zu insgesamt 8 Einsätzen aus. 
Darunter waren sechs Hilfeleistungen durch in Keller eingedrungenes Wasser. Dies traf vorwiegend die Stadtteile Lützenkirchen und 
nördliches Schlebusch. In Lützenkirchen wurden weiterhin umherwehende und abgerissene Styroporteile aus einer Baustelle entfernt sowie 
am Huferweg ein Baum von der Strasse entfernt. (Jo/Mo) 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 14.09.08 

Schwerer Verkehrsunfall in Schlebusch 
Am Sonntag, 14.09.08, gegen 15.00 Uhr kam es auf der Herbert-Wehner-Straße Höhe Andreasstraße zu einem schweren Verkehrsunfall 
zwischen einem PKW und einem Motorrad, in dessen Folge der Motorradfahrer und seine Sozia schwerstverletzt wurden. 
Sie wurden zur weiteren Versorgung mit Rettungsawagen und Rettungshubschrauber ins Klinikum Leverkusen gefahren bzw. Krankenhaus 
Merheim geflogen. Der leicht verletzte Pkw-Fahrer kam zur Behandlung ins Klinikum Leverkusen. 
Im Einsatz waren die Berufsfeuerwehr und der Rettungsdienst Leverkusen mit 9 Fahrzeugen und 20 Einsatzkräften sowie der 
Rettungshubschrauber Christoph 3. Der Einsatz war um 16.30 beendet. (Dü/Mo) 
 
 
Leverkusener Anzeiger - online 21.10.08 

Pferd stürzt aus Transporter 
Ein in Panik geratenes Pferd hat am Montag auf der Bismarckstraße versucht, sich aus dem 
Anhänger zu befreien. Der stark verletzte Hengst schwebt einen Tag nach dem Unfall noch in 
Lebensgefahr. 
KÜPPERSTEG - Zunächst sah es so aus, als ob das verunglückte Pferd würde eingeschläfert werden müssen. Das Tier war am 
Montagmittag auf der Bismarckstraße zwischen dem Kreisverkehr und dem Stadion aus der vorderen Tür des Transporters 
gestürzt. Der zehnjährige Hengst war zuvor offensichtlich in Panik geraten und hatte ein Loch in den Boden des Hängers 
getreten. Dann versuchte "Hasta Luego", so der Name des Tiers, durch die vordere Tür des Transporters zu fliehen. 
Als Polizei und Tierärzte am Unfallort eintrafen, hing das Pferd zur Hälfte im Anhänger. Es hatte sich eine Verletzung am Auge 
und eine Platzwunde am Kopf zugezogen und blutete stark. Trotzdem rappelte es sich nach einiger Zeit auf und kam wieder auf 
die Beine. Zwei Tierärzte versorgten das Pferd mit Infusionen. Die Bismarckstraße war noch eine Stunde nach dem Unfall voll 
gesperrt.  
Laut Polizeibericht wurde das Pferd noch am Tag des Unfalls notoperiert. Das widerlegte die Burscheider Tierärztin Anja 
Cassardelli am Dienstag: "Das Pferd ist noch nicht über den Berg." Der Hengst sei "noch nicht narkosefähig". Ob das Tier den 
Unfall überlebt, ist ungewiss. (jos)  

Trotz seiner schweren Verletzungen kam 
der zehnjährige Hengst "Hasta Luego" 
nach dem Unfall wieder auf die Beine. 
BILD: RALF KRIEGER 
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Leverkusener Anzeiger – online 05.11.08 

Sattelzug mit Müll umgekippt 
Im Kreuz Leverkusen ist am Mittwochmorgen ein mit Müll beladener Sattelzug umgekippt. Die 
Verbindung zur A 1 in Richtung Euskirchen war mehr als fünf Stunden lang gesperrt. 

     
Mehrere Tonnen Müll verteilten sich auf der Fahrbahn. BILDER RALF KRIEGER 
 
LEVERKUSEN - Ein umgekippter Mülllaster im Kreuz Leverkusen hat am Mittwochmorgen den Verkehr auf den Autobahnen 
rund um Leverkusen für mehrere Stunden weitgehend lahmgelegt. Der Laster und mehrere Tonnen Müll auf der Fahrbahn 
blockierten die Verbindung zwischen A3 und A1 in Richtung Euskirchen. 
Der 27-jährige Fahrer war auf dem Weg zur Müllverbrennungsanlage in Köln-Niehl, als er mit seinem Sattelzug gegen 5.40 Uhr 
verunglückte. Nach Angaben der Polizei fuhr er vermutlich zu schnell, als er am Autobahnkreuz von der A3 auf die A1 Richtung 
Euskirchen wechseln wollte. 
In der Kurve verlor er die Kontrolle über sein Fahrzeug. Der Lastwagen stieß gegen die linke Leitplanke und kippte um. Mehrere 
der insgesamt 24 Tonnen Müll, die der Sattelzug geladen hatte, verteilten sich auf der Fahrbahn. Bis der umgekippte Lastwagen 
geborgen und der Abfall beseitigt war, sperrte die Polizei die Verbindung zur A1 in Richtung Euskirchen. Auch auf die Spur in 
Richtung Burscheid wurde ein Teil des verlorenen Abfalls geschleudert. Hier musste die Autobahn ebenfalls kurzzeitig gesperrt 
werden.  
Bis 11 Uhr dauerte es, bis die Polizei die Sperrung in Richtung Euskirchen wieder aufheben konnte. Auf der A1 und der A3 
bildeten sich lange Staus bis nach Köln-Dellbrück und -Niehl. Der Fahrer des Sattelzuges wurde mit leichten Verletzungen am 
Kopf in eine Klinik gebracht. (jos) 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 21.11.08 

Sturm wütete in Leverkusen 
Wegen des starken Windes am Freitag hat die Feuerwehr bis zum Nachmittag zu rund 50 Einsätzen im 
Stadtgebiet ausrücken müssen. Auf der Lützenkirchener Straße war ein Baum auf ein Auto gestürzt. 
LEVERKUSEN - Sturmtief Irmela ist am Freitagnachmittag auch über Leverkusen hinweggezogen und hat einigen Schaden 
angerichtet. Die Feuerwehr musste nach eigenen Angaben bis 15 Uhr zu 50 Einsätzen wegen umgefallener Bäume, abgeknickter 
Äste und loser Bauteile ausrücken. Die Polizei meldet insgesamt 16 Einsätze in Leverkusen. 
In unmittelbarer Nähe zur Don-Bosco-Grundschule an der Quettinger Straße hat der starke Wind einen Baum umgestürzt. Einen 
weiteren Baum mussten die Einsatzkräfte sicherheitshalber fällen, die Quettinger Straße wurde so lange gesperrt. Auch zur 
Burscheider Straße musste die Feuerwehr zu einem Einsatz ausrücken: Dort fiel in Höhe der Muhrgasse ein Baum auf die 
Fahrbahn. Zudem fuhren auf der regennassen Straße mehrere Autos ineinander.  
In der Lützenkirchener Straße ist nach ein Baum auf ein Auto gefallen. „Zuerst hieß es, eine Person befände sich im Fahrzeug“, 
sagte ein Sprecher der Feuerwehr. Das habe sich zum Glück als Irrtum herausgestellt, niemand wurde durch den Baum verletzt.  
In Leichlingen-Diepental stürzten Bäume auf die Stromleitung. Es kam zu Stromausfällen in vielen Haushalten. Die RWE war 
am Freitag damit beschäftigt, den Schaden zu beheben.  
Der starke Wind sorgte auch dafür, dass der Wiesdorfer Christkindchenmarkt einen Tag nach seiner Eröffnung schon wieder 
pausieren musste: Die Händler schlossen am Freitagmittag die Klappen ihrer Buden wieder. Die Zahl der Marktbesucher war 
ohnehin gering. Die Wiesdorfer Fußgängerzone blieb weitgehend leer. Offensichtlich hatten die Leverkusener den Rat der 
Wetterexperten befolgt: Lieber zu Hause bleiben.  
Auch der Durchgang durch die ECE-Baustelle im Wiesdorfer Zentrum wurde aus Sicherheitsgründen geschlossen. An der Bay-
Arena nahmen Arbeiter vorsorglich die Werbeplakate von den Bauzäunen. 
Viele Pendler mussten geduldig sein. Die Bahn meldete wegen des Unwetters Verspätungen bei ihren Zügen. Regional- und S-
Bahnen kamen mit 20 bis 60 Minuten Verspätung in Leverkusen an oder fielen ganz aus. 
Die Feuerwehr Leverkusen war mit insgesamt 105 Kräften im Einsatz. Zu Personenschäden sei es nicht gekommen, meldete die 
Leitstelle. (jos/san)
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Auf die Quettinger Straße ist ein Baum gefallen. 
 

 
Helfer räumten die Bäume weg.       BILDER: RALF KRIEGER 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 16.12.08 

Pkw überschlug sich 
Die Feuerwehr Leverkusen wurde am 16.12.08 gegen 16:08 Uhr zu einem Verkehrsunfall auf die Autobahn 59, direkt unter der 
Autobahnbrücke der A1, gerufen. 
Aus bisher ungeklärter Ursache verlor der Fahrer des Pkw die Kontrolle über sein Fahrzeug geriet gegen die Betonleitplanke, überschlug 
sich anschließend und kam auf seinem Dach zum Stehen. 
Bei Eintreffen der Feuerwehr wurde der Fahrer bereits vom Notarzt und Rettungsdienst betreut und anschließend ins Klinikum eingeliefert. 
Nach der Unfallaufnahme durch die Polizei wurde das Fahrzeug wieder auf seine Räder gestellt, ausgelaufene Betriebsstoffe abgestreut und 
die Fahrbahn grob gereinigt. Da nur eine Fahrspur neben der Unfallstelle befahrbar war kam es zu erheblichen Staus im Stadtgebiet.     (Mo) 
 

           
BILDER: FEUERWEHR 
 
 

Auf regennasser Straße kam es zu Unfällen. 
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Leverkusener Anzeiger 19.12.08 

Spielgerät stürzt ein 
Acht Kinder werden leicht verletzten – Ursache unklar 
Das neue Klettergerüst der Käthe-Kollwitz-Schule bricht zusammen, während Schüler darauf turnen. 

Erst am Dienstag hatten die Kinder der Rheindorfer Käthe-Kollwitz-Schule ihr neues, 12 000 Euro teures Spielgerät begeistert 
eingeweiht. Die Kletter- und Balancieranlage sollte mehr Abwechslung auf dem Pausenhof bringen. Die Art von Aufregung, für 
die das Klettergerüst gestern sorgte, war Schulleiter Guido Sattler jedoch nicht vorgeschwebt: Während sich die Kinder in der 
Pause auf dem Gerüst austobten, brach plötzlich einer der Holzpfähle und stürzte ein. Acht Kinder verletzten sich und wurden in 
Krankenhäuser gebracht. Zwei der Schüler wurden von dem Holzpfahl derart an Arm und Bein getroffen, dass Sattler 
Knochenbrüche befürchtet hatte. Doch alle durften das Krankenhaus nach der Untersuchung wieder verlassen. Sieben der zehn- 
bis zwölfjährigen Schüler kamen mit Prellungen davon. Ein Kind erlitt außerdem eine leichte Gehirnerschütterung. 
„Wir sind heilfroh, dass alles glimpflich ausgegangen ist“, sagte Sattler. Am Donnerstag sicherte die Polizei den „Tatort“, bis der 
Tüv eingetroffen war, der das Gerüst begutachten sollte. Die Herstellerfirma habe deshalb gestern zu möglichen Ursachen keine 
Angaben machen können, so Sattler. Es handle sich um ein auf Spielgeräte spezialisiertes Unternehmen. „Wir sind extra den 
sicheren Weg gegangen und haben diese Firma beauftragt“, sagte der Schulleiter. Trotz des Unfalls werde die Schule alles 
unternehmen, damit die Kletter- und Balancieranlage nach dem Ende der Weihnachtsferien wieder steht und die Kinder turnen 
können. (jos) 

        

Das funkelnagelneue Spielgerät brach in sich zusammen, während       Deutlich sichtbar ist die Bruchstelle an diesem 
Schüler der Sekundarstufe I der Käthe-Kollwitz-Schule darauf       Balken. Jetzt wird untersucht, wie es zu dem Unglück 
spielten. Acht Kinder wurden glücklicherweise nur leicht verletzt.      kommen konnte.            BILDER: BRITTA BERG 
 

Außergewöhnlich viele Einsätze 
Mit drei Rettungsdienstfahrzeugen wurden die acht verletzten Kinder der Käthe-Kollwitz-Schule in zwei Krankenhäuser 
gebracht. Darüberhinaus hatten die Rettungskräfte gestern Vormittag außergewöhnlich viel zu tun, meldet die 
Feuerwehrleitstelle. Bis zum Mittag wurden 35 Notfallrettungseinsätze und Krankentransporte abgewickelt. Üblich seien um die 
20 Einsätze, sagte Brandamtsrat Wolfgang Auweiler. Zeitweise waren fünf Notärzte gleichzeitig, einschließlich 
Rettungshubschrauber Christoph 3, im Einsatz. Die Ursachen waren laut Auweiler vielfältig: Betriebs- und Verkehrsunfälle 
sowie sonstige Krankheitsfälle. (jos) 
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10.3 Einsätze mit gefährlichen Stoffen und Gütern 
 
 
Leverkusener Anzeiger 14.02.08 

Chlorgasalarm löste Großeinsatz aus 
Feuerwehr rückte mit 35 Kräften am CaLevornia an 

 
 

    
Der heikle Augenblick: Ein ABC-Spezialist öffnet die Tür zum Chlorraum (links). Das Bild wurde aus sicherer Entfernung 
fotografiert, wie auch die anschließende Entseuchung der Feuerwehrleute. BILDER: RALF KRIEGER 
 

Messungen ergaben, dass es sich um eine Fehlalarmierung handelte. 
Das Freizeitbad CaLevornia war in den späten Abendstunden des Dienstag Schauplatz eines Großeinsatzes der Leverkusener 
Feuerwehr. Gegen 22.43 Uhr ging in der Zentrale an der Stixchesstraße der Notruf von Angestellten des Bades ein: 
„Chlorgasalarm!“ Das bedeutet: Alle Mann raus! Mit insgesamt neun Fahrzeugen und 35 Einsatzkräften ging es mit Blaulicht 
zum nur wenige Minuten entfernten Ziel. Dieser große Aufwand erklärt sich aus der hohen Giftigkeit von Chlorgas. Reines Chlor 
in einer Konzentration von mehr als 0,5 Prozent in der Atemluft ist tödlich. Schon Konzentrationen ab 0,001 Prozent wirken auf 
den Atemtrakt.  
Vor Ort erste Entspannung: Es befanden sich keine Gäste mehr im CaLevornia, die Mitarbeiter hatten das Gebäude an der 
Bismarckstraße verlassen. Die Feuerwehr ging mit zwei Trupps unter Vollschutz ins Badeparadies um zu erkunden, wie sich die 
Lage dort darstellt. Glücklicherweise konnte drinnen kein Chlorgasaustritt festgestellt werden - draußen auch nicht. Dennoch 
wurde der Raum, in dem sich die Anlage befindet, aus Sicherheitsgründen gesperrt. 
Es habe sich offensichtlich um einen Fehlalarm gehandelt, stellte Dieter Scholz am Morgen danach gegenüber dem 
„Leverkusener Anzeiger“ fest. Wie es dazu gekommen ist, sei aber noch nicht klar, sagte der Technische Leiter beim Sportpark 
Leverkusen. Die Sicherheitsvorkehrungen seien „glücklicherweise“ sehr hoch, die Sensoren, die Gas-Austritt melden, sehr 
empfindlich eingestellt. Die Anlage selbst befinde sich in einem abgeschlossenen Raum, die Leitungen stünden unter Unterdruck, 
so dass kein Gas entweichen könne. Beim letzten Chlorgasalarm im August 2005 sei eine fehlerhafte Dichtung der Grund für 
einen tatsächlichen Austritt gewesen. Seinerzeit war eine Mitarbeiterin verletzt worden. (te / rar) 
 
 

In ABC-Schutzanzügen warteten die Spezialisten für 
Gefahrstoffe um kurz vor Mitternacht auf ihren 
Einsatz. Die Feuerwehr war mit großer Mannschaft 
zum CaLevornia gekommen. 
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Quelle: Feuerwehr Leverkusen 13.03.08 

Bombenfund im Freibad Wiembachtal 
Bei routinemäßigen Sondierungsarbeiten für die zukünftige Baustelle für das Neubauprojekt Hallenbad Wiembachtal wurde am 
Donnerstagnachmittag, 13.03.08, an der Talstraße in Leverkusen-Opladen im Bereich der Liegewiese eine englische 5-Zentner-
Bombe entdeckt. Ab 20:30 Uhr wurden insgesamt 1300 Personen von Einsatzkräften der Berufs- und Freiwilligen Feuerwehr 
sowie von Mitarbeitern des städtischen Ordnungsamtes aus den Wohngebäuden evakuiert, die in einem Radius von 300 Metern 
um den Fundort lagen. Betroffen waren die Straßen Am Weidenbusch, Am Hühnerberg, Obere Straße und die Talstraße. Die 
Bürger wurden im Berufskolleg Stauffenbergstraße untergebracht und vom Deutschen Roten Kreuz mit Essen und Getränken 
versorgt. Nach abgeschlossener Evakuierung begann der Kampfmittelräumdienst um 23:50 Uhr mit der Entschärfung der Bombe. 
Um 00.15 Uhr war die Bombe entschärft. Insgesamt waren rund 100 Einsatzkräfte aus Polizei, Feuerwehr, Deutsches Rotes 
Kreuz, Malteser Hilfsdienst und Ordnungsamt im Einsatz.           (SCHENK-ZITTLAU / MONTAG) 
 

    
 

 
 

 
 
BILDER: RALF KRIEGER 
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Rheinische Post – online 10.06.08 

A 1 nach Unfall mit Gefahrgut-Lkw gesperrt 
Leverkusen (RP) Wegen des Zusammenstoßes zweier Gefahrgut-Transporter nahe der Abfahrt Leverkusen-West musste 
die Autobahn 1 Dienstagabend in Fahrtrichtung Koblenz voll gesperrt werden. Gefährliche Stoffe traten laut Polizei 
nicht aus. Einer der beiden Fahrer wurde verletzt ins Krankenhaus gebracht. 

Zu dem Unfall gegen 18.45 Uhr war es gekommen, nachdem der Lkw einer Firma aus Köln mit einer Reifenpanne liegen 
geblieben war. Ein Hamburger Brummifahrer, der Stickstoff transportierte, sei – vermutlich ungebremst – auf das abgesicherte 
Fahrzeug seines Kollegen aufgefahren, teilte die Polizei auf RP-Anfrage mit. 
Der Kölner Laster hatte einen Stoff aus der Gruppe der Chlorsilane geladen, der ätzend und leicht entzündlich ist und in 
Verbindung mit Wasser gefährliche Gase freisetzen kann. Allerdings habe sich nur noch eine geringe Menge der Flüssigkeit in 
dem Wagen befunden, berichtete Einsatzleiter Gerd Job, der dennoch einen Experten von Bayer zu Rate zog. 
Zwar seien die Tankauflieger beider Fahrzeuge beschädigt worden, es seien jedoch keine Gefahrenstoffe ausgetreten. Die beiden 
Laster wurden so schwer beschädigt, dass sie abgeschleppt werden mussten. 
 

    
Zwei Gefahrguttransporter sind nahe der Abfahrt Leverkusen-       Die Autobahn 1 musste in Fahrtrichtung Koblenz voll 
West am Dienstagabend zusammengestoßen.               gesperrt werden. 
 

    
Gefährliche Stoffe traten laut Polizei nicht aus.             RP-FOTOS: UWE MISERIUS 
 
 
Leverkusener Anzeiger – online 07.10.08 

200 Liter Diesel ausgelaufen 
Ein 40-Tonner verlor nach einem Unfall am Montag auf der A1 am Leverkusener Kreuz 
200 Liter Diesel. Mehr als zwölf Stunden lang blieb die rechte Spur gesperrt. Der Fahrer 
eines Kleinlasters hatte den Unfall verursacht und war geflüchtet. 
LEVERKUSEN - Rund 200 Liter Dieselkraftstoff hat ein 40-Tonner am späten Montagnachmittag am Kreuz Leverkusen auf der 
Autobahn 1 verloren. Die Kraftstoffwanne des Lastwagens war bei einem Unfall aufgerissen worden. Der Fahrer eines 
Kleinlasters hatte den folgenschweren Unfall verursacht und flüchtete. 
Der Kleinlaster überholte den verunglückten niederländischen Sattelzug auf der A1 Richtung Koblenz. Dann scherte er so dicht 
vor dem 40-Tonner wieder ein, dass der Fahrer nach rechts ausweichen musste. Dadurch geriet das Gefährt des 51-Jährigen ins 
Schlingern und prallte gegen Fahrbahnteiler und Mittelschutzplanke. Die gesamte rechte Fahrzeugseite wurde beschädigt, die 
Reifen aufgeschlitzt und die Kraftstoffwanne aufgerissen. 
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"Eine geringe Menge Diesel sickerte auf die Fahrbahn, weiterer Kraftstoff gelangte in die Kanalisation", berichtet die Polizei. Die 
Autobahnmeisterei musste bis in die frühen Morgenstunden Kanalspülungen durchführen, um den Schaden zu beheben. Die 
rechte Fahrspur blieb mehr als zwölf Stunden lang, bis etwa 4.40 Uhr, gesperrt. 
Die Berufsfeuerwehr Leverkusen war mit vier Fahrzeugen und elf Einsatzkräften vor Ort und nahm das Diesel mit 
Ölbindemitteln auf. Der Tank des Lastwagens wurde abgepumpt, der Sattelzug abgeschleppt. Der Fahrer blieb unverletzt. Von 
dem Unfallverursacher fehlt jede Spur. Es soll sich um einen 7,5-Tonner mit ausländischem Kennzeichen gehandelt haben. 
 
 
Leverkusener Anzeiger 03.11.08 

Stinkende Wolke legt sich über die Innenstadt 
Auf Anfrage bestätigte die Feuerwehr, dass es am Samstagvormittag um 10.45 Uhr zu einer Betriebsstörung im Werk von 
Dynamit Nobel in Manfort gekommen ist. Ein Chemikalienwäscher, in dem Gase mit Hilfe von Flüssigkeiten gebunden werden, 
hatte nicht mehr funktioniert, sagte ein Feuerwehrmann. Es trat eine nicht näher bezifferte Menge der übel riechenden 
Chemikalie Dimethylamin aus. Nicht nur in der nahe am Werk gelegenen Feuerwehr-Hauptwache an der Stixchesstraße war ein 
Geruch wie von fauligem Fisch und abgerubbeltem Gummi aufgefallen. 
Die Wolke trieb auch durch Flittard. Meldungen liefen in der Wache aus Manfort, Wiesdorf und sogar von der anderen 
Rheinseite aus Köln-Niehl und aus dem Bayerwerk ein. 
Luftmessungen, an denen sich auch ein Messwagen des Chemparks beteiligte, ergaben später an keiner Stelle einen Nachweis. Es 
hatte inzwischen auch angefangen zu regnen, möglicherweise half also das Wetter, das Dimethylamin aus der Luft zu waschen. 
Dimethylamin, ein in der Industrie oft verwendetes Zwischenprodukt, ist schwerer als Luft. Schon in niedriger Konzentration ist 
es wahrnehmbar, höher konzentriert ist es ätzend. (rar) 
 
 
Quelle: Feuerwehr Leverkusen 22.12.08 

Sattelschlepper umgestürzt 
Die Feuerwehr Leverkusen wurde am 22.12.08 um 10:59 Uhr zu einem Verkehrsunfall auf die Autobahn 1 Fahrtrichtung 
Dortmund gerufen. 
Aus bisher unbekannten Gründen kam ein mit Klopapier beladener Sattelschlepper in Höhe Dürscheid ins Schleudern stürzte um 
und kam im Seitengraben zum Liegen. Dabei wurde der rechte Dieseltank aufgerissen und komplett entleert. Der zweite 
Dieseltank wurde abgerissen und verlor über Leckagen Diesel. 
Bei Eintreffen der Feuerwehr befand sich der leicht verletzte Fahrer noch in der Fahrerkabine. Er wurde aus dem Führerhaus 
befreit, dem Rettungsdienst übergeben und anschließend ins Krankenhaus eingeliefert. Der abgerissene Dieseltank wurde 
umgepumpt. Die auslaufenden Betriebsstoffe wurden aufgefangen bzw. mit Ölbindemittel abgestreut. Das mit Diesel 
kontaminierte Erdreich wurde in Absprache mit der Unteren Wasserbehörde des Kreises Rhein Berg von der Autobahnmeisterei 
ausgekoffert und entsorgt. 
Die Aufräum- und Bergungsarbeiten dauerten bis ca. 16:00 Uhr. Bis zu diesem Zeitpunkt war nur eine Fahrspur neben der 
Unfallstelle befahrbar wodurch es zu kilometerlangen Staus kam. 

 

 
 

BILDER: RALF KRIEGER 
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10.4 Ausbildung 
 
 
Leverkusener Anzeiger vom 18.02.08 

„Man hat gar nichts mehr gesehen“ 
Zwei Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr übten in der Ruine des Bayer-Kaufhauses 

Schwierige Suche nach Vier Personen, die sich im Keller und in den Obergeschossen befanden. 
VON ANA OSTRIC 

Der kleine Yannick hüpfte vor Freude von einem Bein aufs andere. Fünf Feuerwehrwagen kamen auf den Parkplatz hinter dem 
Bayer-Kaufhaus gefahren. „Da kommt ein Löschgruppenfahrzeug“, erklärte er aufgeregt seiner Großmutter. Auch die Drehleiter 
erkannte der erst Zweijährige auf den ersten Blick. „Siehst du denn nicht die Leiter?“, fragte er. Oma Monika Dummersdorf 
staunte nicht schlecht über das Wissen ihres Enkels: „Yannick wohnt in Monheim und ist extra wegen der Übung nach 
Leverkusen gekommen.“ Zu gerne hätte der Feuerwehr-Fan auch mal in einem der Fahrzeuge Platz genommen, aber die 
Schaulustigen mussten hinter dem Bauzaun an der Kaufhaus-Ruine zurück bleiben.  
Schließlich handelte es sich nicht um einen Wochenendausflug der Wehren. Die Löschzüge aus Rheindorf und Schlebusch waren 
ausgerückt, um mit Ernsthaftigkeit für reale Einsätze zu üben. Während auf der Vorderseite des Kaufhauses die Bagger 
knabberten, übten auf der Rückseite 25 Feuerwehrleute Menschenrettung und Brandbekämpfung. Gerd Job, bei der Leverkusener 
Berufsfeuerwehr zuständig für Ausbildung, hatte die Federführung.  

Vermisste Person 

„Angenommen wird ein Brand im Keller, vier Personen werden vermisst“, lautete das Szenario. Einige Freiwillige aus Rheindorf 
suchten über der früheren Warenannahme, neben der Deutschen Bank, nach einer vermissten Person. Über eine Steckleiter 
kletterten zwei Mann aufs Vordach und konnten rasch den aus einem Fenster hängenden Dummy bergen. 
Schwieriger war die Suche nach den anderen drei Personen, die sich im Keller und den Obergeschossen befanden. Um unter 
möglichst authentischen Bedingungen zu üben, wurde im Keller eine Nebelmaschine angeworfen. Mit Atemschutzgeräten 
machten sich die Wehrleute in Zweiergruppen auf den Weg in das ausgeräumte Kaufhaus. „Die Atemschutzmasken sind mit 
Folie verdunkelt“, erklärte Job, „damit die Retter nichts sehen.“ Denn bei einem Brand sei der Rauch so dicht, dass sich die 
Feuerwehrleute auf ihren Tastsinn verlassen müssten. 
Dort wo bis Ende des vergangenen Jahres noch Bekleidung, Haushaltsgeräte und Lebensmittel verkauft wurden, hängen nun die 
Kabel aus der Decke. Wände sind abgerissen, Fensterrahmen stapeln sich auf dem Vorplatz und über auf die Treppen im Inneren 
hat sich eine dicke Staubschicht gelegt. Für die Feuerwehrleute ist die Baustelle ein willkommener Übungsort. „Das ist ideal“, 
betonte Georg Jancke, Löschzugleiter aus Bergisch Neukirchen. Er begleitete den Einsatz der Kollegen aus Rheindorf und 
Schlebusch als Beobachter. Nur selten hätten die Leverkusener Löschzüge die Möglichkeit, in Abbruchhäusern zu üben, so etwa 
vor fünf Jahren, als an der Dhünnstraße Wohnhäuser niedergerissen wurden. „Man kann mit vollen Schläuchen vorgehen“, 
erläuterte Jancke einen der Vorteile, das sei in bewohnten Gebäuden wegen eines möglichen Wasserschadens nicht möglich. 
Im Treppenhaus machte er sich Notizen über richtiges und 
verbesserungswürdiges Verhalten der Atemschutztrupps, die auf 
allen Vieren Stufe für Stufe erklommen. „Ich hab denen gesagt, 
dass hier eine dicke Rauchschicht ist“, so Jancke. Seine Hinweise 
sollten den Rettern helfen, sich in ein verqualmtes Treppenhaus 
hineinzuversetzen, „aber es ist schwer, sich das vorzustellen.“  
Nach gut einer Stunde waren alle vier Opfer-Puppen aus der 
Kaufhaus-Ruine geborgen. Für Michael Szementat vom 
Löschzug Rheindorf war es die erste große Übung dieser Art. Mit 
Atemschutzgerät war er in den Keller geschickt worden: „Das ist 
schon schwierig mit der Orientierung. Man hat gar nichts mehr 
gesehen.“ Solche Probeeinsätze in Zusammenarbeit mit anderen 
Löschzügen seien für ihn sehr hilfreich. „Das sollten wir öfters 
machen“, forderte er. 
Beobachter Georg Jancke zog ein positives Fazit: „Grundsätzlich 
war das Vorgehen in Ordnung.“ Dennoch habe es einige kleine, 
aber bedeutende Fehler gegeben, die nun in den Löschzügen 
erläutert werden müssten. Im Vergleich zu den Übungen an der 
Dhünnstraße aber habe er einen „großer Fortschritt“ festgestellt. 
Für Yannick und all die anderen Schaulustigen gibt es auch an 
den kommenden beiden Samstagen was zu sehen am Bayer-
Kaufhaus. Dann sind die nächsten Löschzüge der Freiwilligen 
Feuerwehr an der Reihe, um auf der Baustelle Brandbekämpfung 
und Menschenrettung zu üben. 
 
 
Die freiwillige Feuerwehr freut sich, dass sie die Baustelle Bayer-
Kaufhaus nutzen kann. Die Löschzüge aus Rheindorf und 
Schlebusch konnten am Samstag in der Ruine Menschenrettung 
und Brandbekämpfung üben. 
BILDER:  BRITTA BERG 
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Holzpuppe im Fenster: Vier vermeintliche Opfer werden 
gesucht. 
 
Weitere Bilder zur Übung (BRITTA BERG) 
 

  
 

  

Monika Dummersdorf und ihr Enkel Yannick schauten zu. 
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Übung unterm Regenbogen: Riesige Pumpen sorgten bei der Feuerwehrübung am Samstag 
für genügend Löschwasser in Steinbüchel. Die Frauen und Männer der Leverkusener 
Feuerwehren arbeiteten Hand in Hand, um ein gutes Gelingen zu gewährleisten. 

          
 
 
Leverkusener Anzeiger vom 20.10.08 

Knifflige Aufgabe unterm Regenbogen 
Feuerwehrkräfte pumpten am Samstag 3200 Liter Wasser pro Minute durch Steinbüchel. Auf dem 
Parkplatz am Oulu-See ging es bei der Großübung zeitweilig zu wie im Bienenstock. 

VON STEFFI BREITBARTH 

150 Einsatzkräfte der Feuer-
wehr demonstrierten am 
Samstag, was sie zusammen so 
alles leisten können. Auf dem 
Parkplatz am Oulu-See in 
Steinbüchel ging es zeitweilig 
zu wie im Bienenstock. 
Überall erblickte das Auge 
Uniformen. Kommandos 
hallten aus allen Ecken. 
Einsatzkräfte der Feuerwehr 
schleppten schweres Gerät von 
links nach rechts. Die 40 
Einsatzfahrzeuge erweckten 
schnell den Eindruck eines 
Großeinsatzes. 
Glücklicherweise handelte es 
sich bei diesem Szenario nur 
um eine Übung für den 
Ernstfall.  
Einmal im Jahr, so fordert es 
das Feuerschutz- und Hilfe-
leistungsgesetz, sind die 
Feuerwehren in Nordrhein-Westfalen dazu aufgefordert, ihre Leistungsfähigkeit in Form von geeigneten Übungen zu überprüfen. 
Für die Feuerwehren aus Leverkusen, sowie einigen Vertretern aus dem Oberbergischen und dem Rheinisch-Bergischen-Kreis, 
stand am Samstagvormittag eine Wasserförderungsübung auf dem Trainingsplan. 
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Riesenpumpen 

Ziel dieser Übung war es unter anderem, eine Löschwasserversorgung von mindestens 3 200 Litern pro Minute herzustellen und 
eine Löschwasserförderungsstrecke aufzubauen. Was kompliziert klingt, ist es tatsächlich auch. Die rund 150 Einsatzkräfte 
mussten zunächst vier PS starke Pumpen mit am südlichen Ufer des Oulu-Sees aufstellen und anschließend 1 000 Meter 
Schlauch über die Wilmersdorfer Straße verlegen. Knifflig war vor allem die Tatsache, dass auf der rund einen Kilometer langen 
Strecke ein Höhenunterschied von etwa 40 Metern besteht. Eine 4 000 Meter lange Schlauchleitung wurde für die Gesamtstrecke 
benötigt. Zwei Verstärkerkraftspritzen gewährleisteten einen schnelleren Transport des Löschwassers. Am Ende der Strecke, 
etwa auf Höhe der Brandenburger Straße, wurde das Wasser über eine Brandstellenkraftspritze in das Waldstück am Jüchbach 
abgegeben. 
Eine logistische und einsatztaktische Meisterleistung ist die Übung sicherlich. Wie aber 150 Einsatzkräfte es sogar unter 
Zeitdruck noch schaffen, die hohen Anforderungen zu bewältigen, das ist bewundernswert. Die Übung diene vor allem dazu, sich 
auf große Brände in Gegenden vorzubereiten, die nicht an das Hydrantennetz angeschlossen sind, berichtet Hermann Greven, 
Leiter der Feuerwehr. Die Maßnahme gelte aber nicht nur für stehende Gewässer, sondern könne auch an Rhein oder Wupper 
wiederholt werden. Gegen 14 Uhr beendete die Feuerwehr die Übung.  
„Es ist alles wie erwartet gelaufen, auch wenn es etwas länger gedauert hat“, so Greven. Im Anschluss an die Übung 
versammelten sich alle Teilnehmer bei einem gemeinsamen Mittagessen. Nach der wohlverdienten Stärkung fand noch eine 
Nachbesprechung der Übung statt, bei der es kaum etwas zu beanstanden gab. 

 
 

 
 

 
 
 

Auch die Feuerwehrfrauen packten fleißig mit an, 
um die 4000 Meter lange Schlauchleitung über die 
Wilmersdorfer Straße zu legen. 
BILDER: RALF KRIEGER 



Pressespiegel und Fotodokumentation  65 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Pressespiegel und Fotodokumentation  66 

... 

10.5 Allgemeines 
 
10.5.1 Sicherheitstag 
 
Rheinische Post - online 23.06.08 

Schrott und moderne Technik 
Beim Sicherheitstag präsentierten sich am Samstag in Opladen zahlreiche Helfer und Retter. Um ihre Fähigkeiten 
zu demonstrieren, zündeten sie Autos an und ließen die Besucher selbst einen Wagen zerstören. 
VON ROMAN ZILLES 

LEVERKUSEN Ein alter Opel Ascona gilt nicht unbedingt als erklärtes Traumauto vieler Männer. Beim Sicherheitstag in Opladen 
war das anders. Dort wurde ein solcher Wagen zur Zerstörung freigegeben. Mit einer Hydraulikzange bog etwa der Opladener 
Ralf Krüger – von Beruf eigentlich Elektriker – die Beifahrertür aus ihren Angeln. „25 Kilo wiegt die Zange. Die war gar nicht 
so einfach zu halten“, berichtete der 42-Jährige nach der Verschrottung im Dienste der Sicherheit. 
Die moderne Technik, die am Marktplatz an elf Ständen von Rettungs- und Hilfsorganisationen präsentiert wurde, ließ nicht nur 
Männerherzen höher schlagen. „Gerade hat es sich eine 70 Jahre alte Frau nicht nehmen lassen, in den Helikopter einzusteigen 
und den Helm auszusetzen“, schmunzelte Frank Freund von der Bundespolizei, der mit sieben Kollegen und „Alouette“ – ein 51 
Jahre alter Hubschrauber – kam. Am Nachmittag erklärte Freund die erste Teilnahme der Bundespolizei am Sicherheitstag für 
gelungen: „Wir fühlen uns hier sehr gut aufgehoben.“ 

Mit Maske in den Rauchschwaden 

Gut aufgehoben fühlten sich auch die zahlreichen Besucher zwischen den Helfern und Rettern, die am Samstag zum fünften Mal 
Seite an Seite einen Blick hinter die Kulissen gaben. Kinder ließen wieder am Stand des Klinikums ihre Stofftiere verarzten, 
während Feuerwehrleute die Besucher mit Atemschutzmasken ausstattete und in ein Zelt voll mit künstlichem Nebel schickte. 
Echter Qualm stieg am Nachmittag an der Kreuzung Kölner-/Schillerstraße auf. Dort setzte die Wehr einen alten Wagen in 
Brand, um a) zu sensibilisieren, wie schnell sich die Flammen ausbreiten, und b) zu zeigen, wie rasch die Helfer diese unter 
Kontrolle bringen – sowie c) zu demonstrieren, wie schaurig ein ausgebranntes Auto riecht. 
Neu beim Sicherheitstag war neben der Bundespolizei auch die Bundeswehr. Richtiger: das Kreisverbindungskommando 
Leverkusen, bestehend aus zwölf Reservisten. „Wir sind die Schnittstelle zwischen Bundeswehr und Stadt“, erklärte Hauptmann 
Thorsten Hesselbein. Im Katastrophenfall sorgen er und Kameraden für schnelle Hilfe. „Soldat kann ich mir später auch gut als 
Beruf vorstellen“, erzählte der 13-jährige Robin Kemper, nachdem er sich Infomaterial am Stand der Reservisten geholt hatte. 
Nur eines war Robin dabei noch wichtig: „Ich will lieber helfen als schießen.“ 

   
Hubschrauber und Panzerwagen, Feuersimulation und Wiederbelebung, Einbruchprävention und Hundestaffeln, Motorräder 
und Löschfahrzeuge - beim 5. Leverkusener Sicherheitstag sind alle vertreten, die sich um die Sicherheit der Bürger kümmern. 

     
Die Ausbilder der Hundestaffel gaben Kostproben ihres Könnens. 
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Martin Stilck hält Ausschau nach hartge-
sottenen Männern.              RP-FOTO: UM 

   
Feuerwehrleute demonstrierten, wie man sich in dichtem Rauch bewegt. 
 

  
Großer Andrang herrschte beim Hubschrauber.  Jeder wollte mal am Steuer sitzen. 
 

  
Ein Panzerwagen der Polizei bahnt sich den Weg Der Malteser Hilfsdienst demonstrierte Erste-Hilfe-Maßnahmen. 
durch die Straßen.           FOTOS: UWE MISERIUS 
 
 
® INTERVIEW 

Die Feuerwehr sucht sportliche Handwerker 
LEVERKUSEN 20 Jahre gehört Martin Stück der Leverkusener Berufsfeuerwehr an und 
war unter anderem zuständig für die Ausbildung. Was die Wehr von Bewerbern 
verlangt, schilderte er beim Sicherheitstag. 

Wie krisenfest ist Ihr Beruf? 
Stilck Sehr krisenfest. Es brennt ja immer wieder. Dazu ist unser Beruf sehr vielfältig 
geworden: Das geht von der Katze im Baum über Verkehrsunfälle bis zur Sicherung 
von Gefahrengüter und vieles mehr. 

Wer wird bei Ihnen genommen? 
Stilck Die Voraussetzungen sind hoch. Wir haben zum Beispiel in diesem Jahr 15 
Neue gesucht, aber nur acht oder neun gefunden. 

Was müssen Bewerber mitbringen? 
Stilck Zunächst eine abgeschlossene Ausbildung in einem handwerklichen Beruf. Das 

kann eine Lehre zum Dachdecker oder zum Kfz-Mechaniker sein. Und wir überprüfen die sportliche Fitness. Daran mangelt es 
bei den meisten Bewerbern. 
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Was verlangen Sie denn von denen? 
Stilck Unter anderem 200 Meter Schwimmen, Tauchen, einen 15-minütigen Lauf, bei dem mindestens 3000 Meter zurückgelegt 
werden müssen, einen 100-Meter-Sprint unter 13 Sekunden. Und wir testen, ob jemand schwindelfrei ist. 

Was kommt auf die sportlichen Handwerker im Erfolgsfall zu? 
Stilck Sie durchlaufen eine 18-monatige Ausbildung. Sie werden in vielen Bereichen geschult, machen Wachpraktika, und am 
Ende werden sie über alles Erlernte geprüft. 

Wie ist der Verdienst? 
Stilck Ich persönliche finde: zufriedenstellend. Man beginnt mit rund 1600 Euro netto und ist als Beamter abgesichert. Aber 
jeder sollte sich klar sein, dass der Beruf eine große Verantwortung mit sich bringt und hohe Belastbarkeit erfordert. 
Roman Zilles führte dieses Gespräch. 
 

9-Jähriger entschwand 
LEVERKUSEN (LH) Sicherheit, das weiß Benjamin Hesse, kann keineswegs nur die Erwachsenen etwas angehen. Deshalb machte 
der 9-Jährige am Samstag vom elterlichen Wohnsitz in der Steinstraße mal eben rüber zu den Experten der Veranstaltung. Dabei 
hatte der Knirps aber vergessen, Mama Bescheid zu geben. Während Benjamin sich auf dem „Abenteuerspielplatz" 
Sicherheitstag vergnügte, meldete die Mutter den Knaben bei der Polizei als vermisst. Den Funkspruch hörten Experten beim 
Sicherheitstag. Die ließen den 9-Jährigen ausrufen. Innerhalb von fünf Minuten war der Ausreißer gefunden und zurück in 
Mamas Armen. Benjamin hatte nur mal eben im Bärenkrankenhaus nach dem Rechten sehen wollen. 

   
FOTOS: UWE MISERIUS 
 
® ZWISCHENRUF 

Der Sicherheitstag ist keine Gaudi 
VON LUDMILLA HAUSER 

Das ist natürlich was für Spielkinder: So eine Hydraulikzange bekommt man schließlich ebenso wenig jeden Tag in die Finger 
wie den Steuerknüppel eines Helikopters. Und wann darf man schon mal ein Auto nach Herzenslust demontieren? Eben. Insofern 
zieht der Sicherheitstag auch bei der fünften Auflage immer noch ein Massenpublikum wie magisch an. 
Aber: Bei aller Fummelei an altem Schrott und doller Technik darf doch der sonst so oft kritisierte moralische Zeigefinger nicht 
fehlen. Schließlich geht es darum, Menschen zu zeigen, wie Rettungsarbeit hinter den Kulissen läuft und vor allem auch, was 
man selbst in Notsituationen tun kann, darf und muss. Dieses Mal war der Zeigefinger da. Gut so. Denn der Sicherheitstag sollte 
bei den Besuchern nicht zur Gaudi verkommen. 
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Julia Becker und Andreas Timm am Rohr. Der Paletten-Stoß war rasch gelöscht. 
BILDER: RALF KRIEGER 

Franz-Georg Kick 

10.5.2 Verschiedenes 
 
Leverkusener Anzeiger 02.06.08 

Floriansjünger werden immer jünger 
VON ULLA JONEN 

Der Beweis kam zum Fest: Lützenkirchens Feuerwehr kann auf die Jugend bauen. 
Alt und verrostet? Von wegen. Die Frei-
willige Feuerwehr in Lützenkirchen feierte 
am Wochenende zwar ihren 100. Geburtstag, 
aber sie ist jung wie kaum je zuvor. 25 
Kinder und Jugendliche gehören dazu. „Nein, 
zurzeit nehmen wir keine mehr auf. Die 
Neuen kommen auf die Warteliste“, war die 
Ansage am Samstag. Eine der Glücklichen, 
die bereits drin ist, ist die elfjährige Julia 
Becker. Am Samstag ist sie zum Fegen der 
Halle eingesetzt. 
Abends zuvor ging es beim Festkommers 
hoch her. Bierdeckel und Glasscherben auf 
dem hölzernen Boden zeugen davon. Was 
gefällt dem einzigen Mädchen der Jugend-
gruppe an der Feuerwehr? „Montagabends 
ist's nie langweilig“, sagt die Kleine, die, so 
ist auf dem Platz zu hören „Haare auf den 
Zähnen hat“ und „es den Jungs so richtig 
zeigt“. Der eigentliche Chef heißt aber Frank 
Konczak. Bei der Übung verzichtet der 
Jugendwart auf die sonst üblichen Witze. „Ihr 
zieht das hier ganz cool ab“, lautet stattdessen sein Anweisung. Gar nicht so leicht bei der stattlichen 
Zuschauerschar. Thomas Konczak will mit einem Gasbrenner einen Stoß Paletten entzünden, aber 
irgendwie will der nicht in Flammen aufgehen. „Wir sind ja auch nicht fürs Anmachen zuständig“, flachst 
Moderator Armin Turowski. Dann brennen die Paletten endlich. Der junge Einsatztrupp wird einmal mit 
Tatütata durch Lützenkirchen gefahren. Dann heißt es: Leitung aufbauen. Es wird gerannt und geschraubt. 
Dann folgt der Befehl „Wasser marsch“. Aber das Wasser marschiert nicht. „Wir wollen nicht hoffen, dass 
die im Ernstfall eingesetzt werden“, mokiert sich eine Mutter. Es ist aber auch nicht einfach, mit 
Atemschutzgeräten zu arbeiten. 
Einer auf dem Platz ist die Ruhe selbst. Franz-Georg Kick hat eine alte Uniform an; der frühere Leiter des 
Löschzugs ist seit dem Festkommers Träger der silbernen Ehrennadel. „Das hat mich kalt erwischt. Darauf 
war ich nicht vorbereitet.“ Noch eine Überraschung auf dem Löschzug-Geburtstag. 
 
 
Leverkusener Anzeiger 04.06.08 

Umzug nach Opladen ist passé 
Die Zentrale ist marode, die Feuerwehr hofft auf den Ausbau der A 3 
Die Wache an der Stixchesstraße genügt schon lange nicht mehr den Anforderungen. 
VON HARTMUT ZITZEN 

Die Stadt will ihre acht Jahre alten Pläne, in Opladen eine neue Feuer- und Rettungswache zu bauen, endgültig aufgeben. 
Ursprünglich war der Neubau in An der Fuchskuhl in unmittelbarer Nähe des Tierheims, als Ersatz für die marode Zentrale an 
der Stixchesstraße und die in einem Altbau vom Beginn des vorigen Jahrhunderts untergebrachte Wache Kanalstraße gedacht. 
Dann änderten sich die Förderrichtlinien des Landes aber so dramatisch Zuungunsten der Stadt, dass der Rat im Mai 2002 
beschloss, die Zentrale an der Stixchesstraße zu belassen und lediglich mit der Opladener Wache in einen deutlich abgespeckten 
Neubau zuziehen. Aber auch daraus wird nichts. 
In Zwischen hat nämlich der Gemeinnützige Bauverein Opladen (GBO) das historische Ensemble an der Kanalstraße gekauft und 
derart gründlich renoviert, dass ein Umzug sich erübrigt hat. Unter anderem wurden die Fenster erneuert, die Flachdächer saniert 
und die technische Ausstattung auf einen zeitgemäßen Stand gebracht. Anders als die Kameraden in Manfort haben die 
Opladener Wehrleute heute praktisch nichts mehr, über das sie klagen müssten. Bezeichnenderweise ist die Bausubstanz ihrer 
rund 100 Jahre alten Wache nämlich sehr viel besser als die der in den 1970er Jahren errichteten Feuerwehrzentrale an der 
Stixchesstraße. 
Die ist inzwischen nicht nur viel zu klein, so dass etliche Autos im Freien stehen und mehrere Container als zusätzlicher 
Büroraum dienen müssen, sondern auch nicht für das Gewicht moderner Einsatzfahrzeuge ausgelegt. Tatsächlich beginnt deshalb 
das Fundament der Wagenhalle allmählich abzusacken. 
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Die Nähe zur Autobahn lässt die Feuerwehrleute an der 
Stixchesstraße darauf hoffen, dass bei einem Ausbau ihre marode und 
längst nicht mehr zeitgemäße Wache weichen müsste. Für Ersatz 
wäre dann der Bund zuständig.              BILD: RALF KRIEGER 

Auf dem Hof der Freiwilligen Feuerwehr in 
Lützenkirchen laufen derzeit die Arbeiten, 
um bis Mitte Oktober einen Container zu 
installieren, in dem ein Rettungsdienst 
untergebracht werden kann. 

BILDER: RALF KRIEGER 

Auch die Leitstelle genügt nicht mehr den heutigen 
Anforderungen bei einer Großschadenslage; hinzu 
kommt, dass die Sozialräume schon jetzt 
unzureichend sind und die Berufsfeuerwehr aufgrund 
gesetzlicher Bestimmungen bis 2010 weitere 17 
Beamte einstellen muss. 
Da wegen des Erhalts der Wache Kanalstraße ein 
Umzug nach Opladen nicht mehr infrage kommt, 
kann die Stadt das Grundstück An der Fuchskuhl 
jetzt zum Kauf anbieten. Der Erlös könnte dann in 
eine Sanierung der Zentrale fließen - wenn sich nicht 
noch ganz andere Möglichkeiten auftun. Wie 
Feuerwehrchef Hermann Greven sowohl im 
Ausschuss für Bürger und Umwelt als auch im Bau- 
und Planungsausschuss jetzt erklärte, wünscht er sich 
kaum etwas mehr als die Verbreiterung der Autobahn 

3 auch auf Leverkusener Stadtgebiet. 
Die unmittelbar neben der Autobahn gelegene 
Zentrale müsste dann nämlich den zusätzlichen 
Fahrspuren weichen – „und wer das Grundstück für 
den Straßenbau braucht, muss sich für unsere 
Feuerwehr etwas einfallen lassen", fügte der zuständige Dezernent Frank Stein hinzu. Es könnte also sein, dass letztlich der Bund 
für den Bau einer neuen Zentrale aufkommen wird. Die alten Planungsbeschlüsse für Opladen wurden jedenfalls einstimmig von 
beiden Ausschüssen aufgehoben. 
 
 
Radio Leverkusen - online 14.08.08 

Feuerwehr mit positiver Bilanz 
Die Zahl der Feuerwehreinsätze hat in Leverkusen im vergangenen Jahr deutlich zugenommen. Trotzdem zieht die Feuerwehr 
Leverkusen für 2007 eine positive Bilanz. Unter anderem ist die Zahl der tatsächlichen zu löschenden Brände 2007 um 10 
Prozent gesunken, sagt Wolfgang Montag von der Leverkusener Feuerwehr. Außerdem habe es 2007 in Leverkusen keine Toten 
durch Feuer gegeben, sagte Montag weiter. Schuld an der gestiegenen Zahl der Einsätze im letzten Jahr seien vor allem die 
Fehlalarme gewesen. Vor allem die Zahl der so genannten böswilligen Alarmierungen ist um das dreifache angestiegen. 
 
 
Leverkusener Anzeiger 29.09.08 

Baumängel und Platzmangel 
Die Leverkusener Brandschützer beklagen den Zustand ihrer Wachen. Drei 
dringend notwendige Neubauten sind von der Bezirksregierung aufgrund der 
schwierigen Haushaltslage noch nicht genehmigt. 

VON STEFAN ANDRES 

Einen Brief haben Oberbürgermeister Ernst Küchler und Kämmerer Rainer Häusler 
am 16. September an den Regierungspräsidenten (RP) gesandt, darin formuliert: die 
Bitte, den Investitionshaushalt der Stadt pauschal zu genehmigen. Das betrifft auch 
Posten, die nach Ansicht der Betroffenen zusehends dringlicher werden, denn: Der 
Zustand der Feuerwachen im Stadtgebiet gibt den Verantwortlichen Anlass zur 
Klage. Davon gar nur in zweiter Linie betroffen ist die fast 40 Jahre alte 
Hauptwache in Manfort. Drei Vorhaben sind konkret geplant: 

- Neubau des Hauptgebäudes des Gerätehauses in Lützenkirchen. 

- Neubau einer Fahrzeughalle in Bergisch Neukirchen. 

- Neubau eines Gerätehauses mit Rettungswache in Steinbüchel. 

Sämtliche Projekte, heißt es in einem Schreiben von Feuerwehr-Leiter Hermann 
Greven und Dezernent Frank Stein an die Freiwilligen Feuerwehren, seien 
„fachlich und politisch unumstritten und im Haushalt der Stadt etatisiert“. So lange 
aber der RP kein grünes Licht gibt, geschieht nichts. 

Provisorische Lösung 

Also müssen weitere Provisorien her: Auf dem Gelände der Freiwilligen Feuerwehr 
in Lützenkirchen etwa ist seit März 2007 ein Rettungsdienst angesiedelt. Damit soll 
sichergestellt werden, dass für Einsätze in Steinbüchel die gesetzlich vorge-
schriebene Hilfsfrist von acht Minuten eingehalten werden kann. Die „echte“ 
Lösung für Steinbüchel wäre mit der geplanten Baumaßnahme erreicht:
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Hermann Greven (links) 
und Jörg Gansäuer 

Das Konzept sieht einen Bau an der Albert-Schweitzer-Straße vor, der von Rettungsdienst und Freiwilliger Feuerwehr 
Steinbüchel zugleich genutzt werden kann.  
Die provisorische Unterbringung des Rettungsdienstes, der mit einer Zwölf-Stunden-Schicht begann und im November 2007 auf 
24 Stunden erweitert wurde, hat zur Folge, dass die Sozialräume der Freiwilligen Feuerwehr dort rund um die Uhr besetzt sind 
und für die Brandschützer kein Platz mehr bleibt. Der derzeitige Zustand sei nicht länger hinnehmbar, erklärt Torsten Hölzer, 
Löschzugführer in Lützenkirchen: „Der Aufenthaltsraum ist durch die Küche für den Rettungsdienst blockiert, und die 
Jugendfeuerwehr hat gar nichts, hier ist kein Unterricht mehr möglich. Die Kollegen müssen Unterrichtsmaterial zum Teil bei 
sich zu Hause lagern.“ Dem soll nun bis Mitte Oktober abgeholfen werden, erneut provisorisch: Derzeit werden für den 
Rettungsdienst Container auf dem Hof installiert. Damit verlagert sich das Problem nur, denn dann wird akuter Parkplatzmangel 
für die derzeit 38 Brandschützer sowie die 26 Mitglieder der Jugendfeuerwehr herrschen. „Wir blockieren uns dann selbst“, sieht 
Hölzer voraus. Und der geplante Neubau des Hauptgebäudes des Gerätehauses lässt auf sich warten. Hölzer registriert Unmut in 
seiner Truppe: „Seit einem Jahr heißt es, es würde gebaut, aber es tut sich nichts. Viele sind sauer.“ Die Nachbargemeinden 
Leichlingen und Langenfeld machen es vor: Dort wurden die Feuerwachen jüngst auf den neusten Stand gebracht. Aus der 
Bezirksregierung heißt es derzeit nur, das Leverkusener Problem sei „in Ansätzen bekannt“. Immerhin: der RP ist nicht nur für 
die Finanzen der Gemeinden, sondern auch für ihre Leistungsfähigkeit zur Gefahrenabwehr zuständig. 
 

Mittlere Einstufung 
Die Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Leverkusen wird derzeit im „Feuerwehrklasse-Verfahren“ des Gesamtverbandes der 
Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) auf einer Skala von eins bis zehn bei acht eingestuft. Der GDV bewertet auf Antrag 
der Gemeinden die Leistungsfähigkeit von Feuerwehren hinsichtlich der Bekämpfung von Bränden in Industrie und Gewerbe. 
Gemeinden wie Leverkusen mit Berufsfeuerwehr werden in die Klassen fünf bis zehn eingestuft, die Einstufung in Klasse acht 
bedeutet also einen Platz im mittleren Bereich. Zum Vergleich: Köln ist in Klasse zehn. 
In die Gesamtwertung fließen Punkte wie Personalstärke, Ausbildungsstand, aber auch Anzahl und Ausstattung von Gebäuden 
und Fahrzeugen ein. Die Einstufung wird in die Feuerwehrklassenliste eingetragen und kann dann von Versicherern bei der 
Risikobewertung eines Gewerbe- oder Industriebetriebes für einen Kostennachlass berücksichtigt werden. Ist eine Feuerwehr 
einmal klassifiziert, ist die Gemeinde verpflichtet, Änderungen der Ausstattung dem GDV mitzuteilen.  
Die Feuerwehr Leverkusen setzt sich zusammen aus einer Berufsfeuerwehr mit rund 160 Einsatzkräften sowie neun Löschzügen 
der Freiwilligen Feuerwehr mit insgesamt rund 250 Brandschützern. Allen Feuerwehren vorangestellt sind der Leiter Hermann 
Greven und sein Stellvertreter Jörg Gansäuer. Die Berufsfeuerwehr ist in Schichten organisiert, in den zwei Wachen an der 
Stixchesstraße und der Kanalstraße in Opladen sind 33 Mann rund um die Uhr im Einsatz. Die Jugendfeuerwehr zählt derzeit 
rund 100 Mitglieder. Bei schwerwiegenden Gefahrenlagen steht auch die Werkfeuerwehr im Chempark bereit. (san) 
 
 
Leverkusener Anzeiger 29.09.08 

„Wenn die Jugendfeuerwehr stirbt, wird's richtig teuer“ 
Feuerwehrchef Hermann Greven und sein Stellvertreter Jörg 
Gansäuer zum Zustand der Feuerwachen. 
LEVERKUSENER ANZEIGER: Warum sind Sie mit der Hauptwache in Manfort 
nicht mehr sehr glücklich? 

HERMANN GREVEN: Diese Wache ist noch konzipiert für Alt-Leverkusen, also vor 
der kommunalen Neugliederung 1975, und dementsprechend bescheiden in der 
Größe. Darüber hinaus ist diese Wache für eine Feuerwehr des damaligen 
Aufgabenzuschnitts - beides hat sich radikal verändert: Die Feuerwehr heute ist 
doppelt so groß wie damals und wir haben wesentlich mehr Autos, größere Autos, 
mehr Mitarbeiter. Wir platzen aus allen Nähten! 

Wie behelfen Sie sich? 

GREVEN: Wir haben sehr viel teures Gerät draußen stehen. Im Winter fangen wir an, Eis zu kratzen. Wir haben Fahrzeuge, die 
eigentlich Wasser führen sollten, aber im Winter müssen wir es ablassen, denn wir fahren ja nicht mit Eis zu Einsatzstelle. Und 
wir haben Mitarbeiter in zwei Container ausgelagert, von denen einer aus den 80er Jahren ist.  

JÖRG GANSÄUER: Wir haben hier einen Bau aus den 70er Jahren, der wird rund um die Uhr genutzt, der Verschleiß ist also 
wesentlich höher als bei anderen städtischen Gebäuden. Die technischen Bedingungen sind katastrophal: Fenster sind undicht, es 
gibt Risse - hier müsste eine Kernsanierung erfolgen. 

Es hakt auch bei den Freiwilligen. 

GREVEN: Die Freiwillige Feuerwehr erfüllt eine hoheitliche Aufgabe und es geht darum, ihr die für ihre Arbeit notwendigen 
Räume und Mittel zur Verfügung zu stellen. Und Fahrzeuge müssen so untergestellt werden können, dass nicht schon beim 
Ausrücken eine Gefahr besteht, wie etwa in Bergisch Neukirchen. 

Wann ist das letzte Mal bei den Freiwilligen etwas gebaut worden? 

GREVEN: Wir haben ein einziges Mal in den vergangenen Jahren, nämlich in Bürrig, eine Fahrzeughalle neu gebaut, Ende der 
90er. 

Weil dort die Löschzüge Bürrig und Manfort zusammengelegt worden sind . . . 

GREVEN: Richtig. Und das ist nach meiner Kenntnis seit 1975 die einzige Maßnahme. 



Pressespiegel und Fotodokumentation  72 

... 

Auch der Löschzug 22 in Lützenkirchen klagt über Platzprobleme. 

GANSÄUER: In Lützenkirchen ist bei der Jugendfeuerwehr keine vernünftige Ausbildung mehr möglich. Wir wollen ja später auf 
ausgebildete Kräfte aus dem Jugendbereich zurückgreifen können, sonst müssten wir hauptamtliche Kräfte einstellen und unsere 
Personalkosten steigern, um diesen Mangel wieder auszugleichen. 

Das Problem ist besonders akut, seitdem ein Rettungsdienst von dort eine 24-Stunden-Schicht fährt. 

GREVEN: Zur Verbesserung der Hilfsfristen haben wir den Rettungsdienst nach Osten verschoben. Der soll irgendwann in der 
neuen Rettungswache in Steinbüchel untergebracht werden, aber da geht noch gar nichts. Mit einem Container versuchen wir 
jetzt, eine Verbesserung herzustellen. Aber der Sozialtrakt ist nicht mehr hinnehmbar: Viel zu klein, Jugendfeuerwehr findet gar 
nicht statt, kein Platz. Deswegen soll ein neuer Sozialtrakt an die Fahrzeughalle gebaut werden. 

Und Steinbüchel ist dann die dritte geplante Maßnahme. 

GREVEN: Wir haben die Notwendigkeit gesehen, in Richtung Steinbüchel rettungsdienstlich etwas zu tun. Einen Standort für ein 
Gebäude für Freiwillige und Rettungsdienst haben wir an der Albert-Schweitzer-Straße gefunden. 

GANSÄUER: Wobei der Rettungsdienst zum Teil von den Kassen refinanziert wird, und wir können so von diesen 
Synergieeffekten betriebswirtschaftlich profitieren.  

Wann soll es losgehen? 

GREVEN: Lieber heute als morgen. 2009 wollen wir in Lützenkirchen tätig werden, und dann wird es wohl eher erst 2010 in 
Steinbüchel klappen. Bergisch Neukirchen ist da abgekoppelt, das ist nicht so ein Aufwand. 

GANSÄUER: Es gibt eine konkrete Bauzeitenplanung für Lützenkirchen: Dort soll Anfang 2009 mit der Realisierung begonnen 
werden - wenn der RP die Mittel freigibt. 

Gibt es Nachwuchssorgen? 

GREVEN: Wir haben wenig Nachwuchssorgen, weil wir mit der Jugendfeuerwehr gegensteuern. Aber wenn man der das Wasser 
abgräbt, dann legen wir uns selber lahm. Wenn die Jugendfeuerwehr stirbt, dann stirbt, zeitversetzt, auch die Freiwillige 
Feuerwehr - und dann wird�s richtig teuer! 
                Das Gespräch führte Stefan Andres 
 
 
Leverkusener Anzeiger 22./23.11.08 

Schiefe Stützen oder lieber senkrechte? 
Bei drohendem Hochwasser des Rheins soll künftig eine mobile Schutzwand montiert werden 
Im Frühjahr ist Baustart am Hitdorfer Rheinufer. Zwei Anbieter hoffen auf den Zuschlag. 
VON ANA OSTRIC 

Wollen wir schiefe Stützen oder doch lieber senkrechte? Mit dieser Frage müssen sich alle jene beschäftigen, die am Projekt 
Hochwasserschutz in Hitdorfbeteiligt sind. Vertreter der Technischen Betriebe Leverkusen (TBL); von Feuerwehr und 
Technischem Hilfswerk (THW) trafen sich am Freitag, um zwei mobile Schutzwände zu vergleichen. Auf einer Länge von knapp 
900 Metern soll künftig bei drohendem Hochwasser des Rheins eine mobile Schutzwand montiert werden. Aus den vier 
Anbietern, die sich auf eine europaweite Ausschreibung hin meldeten, wurden zwei ausgewählt. Sie bauten auf dem Gelände der 
TBL in der Fixheide jeweils drei Meter lange Probestände auf. Andreas Schwager von der Firma Aqua-Stop aus Neuwied 
präsentierte Hochwasserschutz mit schrägen Stützen, zwischen denen im Notfall Dammbalken aus Aluminium gestapelt werden. 
„In Hitdorf werden relativ stabile und schwere Verankerungen benötigt“, erklärte Schwager. „Die Wände müssen einem relativ 
hohen Strömungsdruck standhalten. Da wird auch schon mal ein Baum oder ein Container angeschwemmt.“ Auf 100 Metern 
Strecke könne die Wand mit zehn Personen binnen einer Stunde einen Meter hoch montiert werden, rechnete Schwager vor. 
Konkurrent Xaver Storr vertrat das Unternehmen IBS aus Süddeutschland. Auch bei dem von ihm vorgestellten System sind die 
Dammbalken aus 

Es geht um die Einfachheit der Montage und das Gewicht der Einzelteile 
ULRICH VAN ACKEN 

Aluminium, „sehr stabil, aber auch sehr leicht“, die Stützen dagegen senkrecht. Bei beiden Anbietern würden sich die Kosten für 
eine 900 Meter lange und bis zu zwei Meter hohe Wand auf rund eine Million Euro belaufen, erklärte Projektleiter Ulrich van 
Acken. Wer den Zuschlag erhalte, hänge aber nicht von schrägen oder geraden Stützen ab. „Es geht um die Einfachheit der 
Montage und das Gewicht der Einzelteile“, so der TBL-Mitarbeiter. 
Bei . Hochwasser müssten TBL, Feuerwehr und THW gemeinsam ausrücken. Die mobilen Schutzwände müssten aus dem Lager 
in der Fixheide mit Lkws nach Hitdorf gebracht und dort montiert werden. 
„Da macht es dann schon einen Unterschied, ob ein Teil 30 oder 50 Kilogramm wiegt“ erläuterte van Acken. Zu bedenken sei 
außerdem, dass der klassische Einsatz bei Regen, Kä1te und in der Dunkelheit ablaufe. Deshalb werde bei der Entscheidung für 
einen der Bieter auch darauf geachtet, aus wie vielen verschiedenen Komponenten die Schutzwand besteht: „Je mehr gleiche 
Teile, desto einfacher die Montage.“ Um zu testen, ob die Wände dem Wasser auch standhalten, füllte die Feuerwehr die 
Probestände mit Wasser. Dass bei beiden Modellen etwas Wasser durch die Wände drang, sei üblich, so die Experten. „Beide 
haben verschiedene Stärken und Schwächen“, meinte Projektleiter van Acken. Binnen zwei Wochen wollen die Beteiligten 
entscheiden, welcher Bieter den Zuschlag erhält. 
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Die Feuerwehr füllte die Schutzwand- 
Modelle mit Wasser. Beide hielten dicht. 
 
 
Leverkusener Anzeiger - online 26.12.08 

Auch die Seele muss gerettet werden 
VON STEFAN ANDRES 

Das Team der Notfallseelsorge Leverkusen leistete in diesem Jahr 68 Mal „Erste Hilfe für die Seele“. Als Dank für 
die Zusammenarbeit überreichte Seelsorger Jan Locher Feuerwehrchef Hermann Greven einen Kalender für 2009. 
LEVERKUSEN - Für diesen Termin hat sich Feuerwehr-Chef Hermann Greven Zeit genommen: Am Vormittag von Heiligabend 
bedankte sich Jan Locher, Leiter der Notfall- und Einsatznachsorge Leverkusen, mit dem neuen Kalender der Notfallseelsorge 
für das neue Jahr 2009 bei dem Leiter der Feuerwehr Leverkusen für die Zusammenarbeit im ablaufenden Jahr. 68 Einsätze der 
Notfallseelsorge zählt Locher für 2008, eine relativ deutliche Steigerung im Vergleich zum Vorjahr 2007, in dem die Seelsorger 
insgesamt 51 Mal zu Hilfe gerufen worden waren. Das entspricht einer Zunahme von 33 Prozent, genau einem Drittel. 
Man könnte nun daraus schließen, dass auch die Zahl der Fälle, in denen das Hinzutreten eines Seelsorgers angeraten erscheint, 
gestiegen ist, das aber trifft wohl eher nicht zu. „Die Zahl der Fälle ist in Leverkusen relativ konstant“, erläutert Greven. „An 
diesen Zahlen erkenne ich, dass sich die Notfallseelsorge in Leverkusen etabliert hat“, deutet Locher diese Steigerung daher als 
ein sehr positives Signal. Ein Signal dafür nämlich, dass die Sensibilität der Einsatzkräfte vor Ort für die Notwendigkeit des 
Einsatzes von Seelsorgern größer geworden ist. Denn letztlich sind es Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienst, die vor Ort 
entscheiden, ob auch das Seelsorge-Team alarmiert wird. 
Zu dem nüchternen „objektiven Teil“ eines Einsatzes gehöre, erklärt Locher, eben auch ein „subjektiver Teil“, zu dem „die 
Reaktion einer betroffenen Person“ gehört, der die Einsatzkräfte dazu veranlassen kann, seelsorgerischen Beistand anzufragen. 
„Das ist eine Sache von Angebot und Nachfrage“, erläutert Greven: „Und die Nachfrage nach diesem Angebot passt in unsere 
Zeit.“ Rund 80 Prozent aller Fälle machen häusliche Todesfälle aus. Locher: „Wir kommen dann, um zu stabilisieren“, um die 
Hinterbliebenen aufzufangen, ihnen eine Art „Erste Hilfe für die Seele“ zu bieten. Aber auch Fälle von Selbstmord, 
Verkehrsunfällen, Reanimation oder Arbeitsunfälle gehören zu der Sorte von Einsätzen, bei denen das Team gefragt ist. 
Das konfessionell nicht gebundene Team der Notfallseelsorge besteht aus rund 15 bis 20 freiwilligen Seelsorgern, die auf Abruf 
rund um die Uhr bereit stehen. „Wichtig ist ein gutes Team“, betont Locher und gibt zu verstehen, dass sich die Leverkusener auf 
ein solches verlassen können. Einer der prominenteren Fälle in 2008 war im Oktober der Mordfall an einer Frau, die von ihrem 
Ehemann am Leimbacher Berg in Schlebusch getötet wurde. Dem Seelsorge-Team fiel die schwierige Aufgabe zu, sich um die 
zurückgebliebenen Kinder des Paares zu kümmern. Aber Spektakel oder öffentliches Interesse an einem Fall sind keine Maßstäbe 
für Locher, denn: „Jeder Fall ist tragisch!“ Dann ist es Aufgabe für das Team, Unfassbares solidarisch mit auszuhalten, dabei die 
Intimsphäre der Betroffenen zu wahren und sie abzuschirmen, Schweigen zuzulassen und Sprachlosigkeit zu überwinden. Das 
Anbieten erster organisatorischer Hilfe gehört darüber hinaus ebenfalls zum „Service“ wie die Vermittlung an Geistliche, 
psychosoziale Einrichtungen, Trauergruppen oder Selbsthilfeinitiativen. 
Aber Locher „wartet“ nicht nur auf Notfälle: In Zusammenarbeit mit dem Schulpsychologischen Dienst hat er in diesem Jahr an 
44 Grundschulen eine Fortbildung für Schulleiter angeboten. Locher: „Es ging um die Frage, wie man mit einem Notfall an 
Schulen umgeht.“ Im kommenden Jahr sollen die Fortbildungen auch für weiterführende Schulen angeboten werden. 
Hauptberuflich ist Locher evangelischer Pastor in Bergisch Neukirchen. Seit 2005 leitet er die Notfallseelsorge, zugleich 
koordiniert er die Psychosoziale Unterstützung (PSU) der Feuerwehr Leverkusen. Das bietet ihm zugleich Einblick in und 
Einflussnahme auf das Verarbeiten von Extremsituationen unter den Feuerwehrleuten selbst. Nach dem Prinzip „Feuerwehrleute 
für Feuerwehrleute“ bietet das PSU-Team Schulungen an: „Einmal im Monat gibt es eine PSU-Sitzung.“ 

Dimitri Podpalni, Mitarbeiter der Firma Aqua-Stop aus Neuwied, beim Aufbau 
der mobilen Schutzwand. Dammbalken aus Aluminium sollen das Rheinwasser 
zurückhalten                 BILDER: RALF KRIEGER 
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Warum sich Locher auf diese Art so sehr engagiert? „Ich 
habe das als meinen Bereich entdeckt“, erklärt er. „Ich 
bin der 13. Pfarrer aus der Familie Locher“, und alle 
hätten sich irgendwo einen Schwerpunkt in ihrer Arbeit 
gesetzt. „Und ich denke, dass die Kirche hier ihren Ort 
hat. Es ist wichtig, dass die Kirche in die Bereiche 
Seelsorge und Notfallseelsorge investiert.“ 
 
 
 
 
 

 
Der Leiter der Notfallseelsorge Leverkusen, Jan Locher 
(li.), überreicht Feuerwehrchef Hermann Greven den 
Seelsorge-Kalender für 2009. 

BILD: RALF KRIEGER 
 
 
Leverkusener Anzeiger 30.12.08 

Chronik 2008 
VON STEFANIE JOOSS 

Neben Tragödien gab es auch die eine oder andere Kuriosität 
Unfälle, Brände, Verbrechen und ein Mord: auch sie bestimmten das Jahr 2008. 
In Schlebusch tötete ein 42-jähriger Familienvater im Oktober seine Frau. Aus Angst vor einer Trennung, wie er später gestand. 
Im Kofferraum eines Volvo entdeckten Polizisten die Leiche der 38-Jährigen. Neben dem Auto lag der Mann, der versucht hatte, 
sich das Leben zu nehmen. Opfer eines Verbrechens wurde auch ein 69-jähriger Immobilienmakler aus Leverkusen. Er war im 
Oktober in seinem Düsseldorfer Büro erstochen worden. Eine Angestellte des Maklers und ihr Freund hatten den Mann im Streit 
um Gehaltszahlungen getötet. 
Bereits im Januar musste ein 24-jähriger Leverkusener seinen Leichtsinn mit dem Leben bezahlen. Der junge Mann war 
offensichtlich auf einen Kesselwagen der Bahn geklettert und dort zu nahe an die Oberleitung gekommen. Der Stromschlag tötete 
ihn. Ein Unglück wurde auch einem 69-jährigen Mann aus Rheindorf zum Verhängnis. Von einem Angelausflug in Hitdorf 
kehrte er im November nicht zurück. Zehn Tage später wurde seine Leiche in den Niederlanden aus dem Rhein geborgen. 
Rätselhaft ist ein Vorfall in Leichlingen geblieben: Nach einem Streit in der Regionalbahn wurde ein junger Mann aus Solingen 
im August mit Messerstichen in den Oberkörper lebensgefährlich verletzt. Blutspuren zeigten, dass der Verletzte sich vom 
Bahnsteig zu einer Bank schleppte, wo er zusammenbrach. Vom Täter fehlt bis heute jede Spur. Dem Verletzten rettete eine 
Notoperation das Leben. 
Selbst rechtzeitige ärztliche Hilfe konnte Hengst Hasta Luego nicht retten. Das in Panik geratene Tier hatte sich im Oktober beim 
Versuch, auf der Bismarckstraße aus seinem Transporter auszubrechen, stark verletzt. Obwohl er sich nach dem Unfall wieder 
aufrappelte, starb der Hengst einige Tage später. 
Glimpflich verlaufen sind zahlreiche andere Unfälle, bei denen zwar Autos schwer beschädigt, deren Insassen jedoch vor 
schlimmen Folgen bewahrt wurden: Ein Vater und seine vierjährige Tochter, die im Metropolis-Kreisel verunglückten, blieben 
unverletzt. Auf dem Krummen Weg überstand eine vierköpfige Familie einen Unfall schwer verletzt. Ihr Auto hatte sich nach 
einem Überholmanöver auf nasser Fahrbahn überschlagen. 
Immer wieder kam es auch zu Bränden. Zum wohl größten Einsatz in der Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Leichlingen 
kam es an einem Sonntag im April in der Leichlinger Verpackungsfabrik Schäben. Die mit Pappkartonagen gefüllte Lagerhalle 
des Betriebs wurde völlig zerstört. 

Schaum im Wasser 

Während der Löscharbeiten gelangte Schaum ins Trinkwassernetz; 1800 Haushalte waren davon betroffen. Die Brandursache 
blieb ungeklärt. Riesige Flammen schlugen im März auch aus dem Dach des Plus-Marktes in Küppersteg, der im Sommer wieder 
eröffnet wurde. Und dann gab es auch noch den einen oder anderen Fund - in der Bananenkiste zum Beispiel. Sie landete 
versehentlich bei einem Opladener Bananenimporteur. Darin lagen außer den gelben Früchten 20 Kilogramm Kokain. 
Eine aufregende Entdeckung machte auch der elfjährige Dustin im März. Beim Versteckspielen an der Haberstraße trat er 
versehentlich auf eine eineinhalb Meter lange Schlange, die dann auch noch an seinem Bein hinauf kroch. Die Feuerwehr fing 
das Tier wieder ein. Die Schlange war nicht giftig, stellte sich im Nachhinein heraus. Dustin hatte trotzdem ein Nervenkitzel-
Erlebnis, das er so bald wohl nicht vergessen wird. 
 



Pressespiegel und Fotodokumentation  75 

 

         
Für einen 21-jährigen Leverkusener endete eine rasante Fahrt durchs Forellental am Pfingstmontag auf dem Dach. Er war nicht 
der einzige Autofahrer dem es so erging (links). Als die Leiche der 38-jährigen Frau in der Nacht vom Bestatter abtransportiert 
wurde, war der Fall bereits weitgehend gelöst: Ihr Ehemann hatte sie im November erstochen. 

 

           
Die abgebrannte Kartonagen-Fabrik Schäben in Leichlingen wurde An fang November mit Löschschaum eingedeckt. Dabei 
gelangten auf ungeklärte Weise Rückstände ins Trinkwasser von 1800 Haushalten (links). In der Kolonie III trat der elfjährige 
Dustin auf eine Schlange. Feuerwehrmann Markus Hülsbusch fing sie mit ruhiger Hand. 
 

     
Blutlachen an der Bahnsteigkante: Um 6.42 Uhr an einem Morgen im August ereignete sich die Messerstecherei am Leichlinger 
Gleis 1 (links). Trotz seiner schweren Verletzungen kam der zehnjährige Hengst „Hasta Luego“ nach dem Unfall am 21. 
Oktober auf der Bismarckstraße zunächst wieder auf die Beine. Zu retten war das Tier aber nicht. 
BILDER: RALF KRIEGER / BRITTA BERG 
 


